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Sowjet - Methoöen in Deutfthlanö .
Matzregelnngen und Mißhandlungen an Arbeitskollegen .

Nachdem der von den Kommunisten leichtfertig angezettelte
sogenannte Generalstreik , wie zu enoarten war , zu -
sammengebrochen ist , füllt die „ Rote Fahne " ihr « Spalten
mit Klagen über Maßregelungen , die im Anschluß an den Streik

erfolgt sind . Sie versteigt sich sogar zu der dreisten Behauptung ,
daß sozialdemokrattsch « Betriebsräte die Arbetter aussuchten , die

entlassen werden sollten . Um dieser Behauptung , die den Stempel
der Lüge an der Stirn trägt , emen Schein von Glaubwürdigkeit zu
geben , nennt sie sogar solche Betriebsräte mit Namen . Der Zweck
der Uebung ist klar . Die Genannten sollen der kommunistischen
Feme versallen . Sie können stch nicht einmal wehren . Denn
Herr Frölich , der die Schwindeleien mit seinem Nanien als Ber -
antwortlicher deckt , ist ja als Abgeordneter immun . Er kann ehrlich «
Arbeiter beschimpfen , soviel er will , er braucht ja nicht einmal vor
einem bürgerlichen Gericht zu erscheinen . Es ist wirklich ein unge -
heures Maß von Tapferkeit , das diese Leute an den Tag legen .

Da sind die kommunisttscheu Zimmerer doch ganz andere
Kerl «. Wenn sie in der Mehrhett sind , entwickeln sie einen solchen
Löwenmut gegen alt « Sozialdemokraten , daß sogar Karl Radek

darüber neidisch werden könnte . Einer unserer Parteigenossen

sendet uns dieses erschütternde Bild von der Berserkerwut der sog «-
nannten Kommunisten :

In einem Baubetrieb , in welchem zwölf Zimmerleute tätig sind ,
wurde am Sonnabend die Generalstreikparole mit Enthusiasmus auf »
genommen . Mein Hinweis auf die Undurchführbarkeit des Streiks ,
da die Gewerkschaft und die Sozialdemokratische Partei dagegen
sei, also die ganze Mache nur als ein Schlag ins Wasser
wirken könne , brachte mir die bekannten Beschimpfungen und
Drohungen . Nun , mit den Wölfen muß man heulen , dachte ich,
denn als Einzelner kann ich nichts machen und so blieb ich zu
50aus . Dienstag fanden wir uns , drei Zimmerer und einige
Arbeiter , auf der Baustelle ein . Auf Zureden der Bauleitung , die
Arbeit gleich wieder aufzunehmen , da der Streik erledigt und
w r dann auch den Montag voll ausgezahlt erhalten würden , ent -
schloffen wir uns dazu . Als wir Mittwoch morgen auf der Bau -
stelle erschienen , wurde uns gleich zugerufen : „ Ihr Streik -
breche r , zieht euch man gar nicht erst aus ! " Das Femgericht
begann ; die Sonn « verdüsterte sich ob des abgrundtiefen gemeinen
Verbrechens , dessen wir bezichttgt wurden . Zum Schluß hieß es :
„ Wir alle oder ihr allein geht . "

Ich erklärte , daß ich freiwillig nicht gehe , sondern nur der
Gewalt weiche , daß ich durch Abstimmung festgestellt sehen will ,
ob das die Auffassung aller ist . Ich machte darauf aufmerksam , daß
kein gewerkschaftlicher , das heißt kein wirtfchafllicher
Kampf vorliege , daß ich nemandem in den Rücken gefallen , also von

Streikbruch keine Rede sein könne . Ich sei nur der Parole
meiner Partei und der Gewerkschaften gefolgt , eine

Parole der kommunistischen Betrieb sräre sei für mich nicht bindend ,

da ich nicht zwei Herren dienen könne . Trotzdem hätte ich als guter
Demokrat mich der Mehrheit gefügt und fei mit hinausgegangen .
Dienstag als ich die Arbeit aufnahm , war der Generalstreikbeschluß

schon aufgehoben . Meine Ausführungen hatten allerdings keine

beruhigende , sondern die entgegengesetzt « Wirkung : Mit Indianer -

Geheul wurde ich umringt und nur mein bisheriges korrektes Ber -

halten bei Forderungen und Lohnkämpfen , das Bskanntfein meiner

Ehrlichkeit und langjährigen Tätigkeit in der Arbeiterbewegung und

nicht zuletzt meine kühle überlegene Sprache rettet « mich vor eine ?

Tracht Vrüael aber nicht vor dem Hinauswurf . Hierbei erfuhr

ich. daß der Vorstand der Zimmerer ( unter Repfchlager )
einen Beschluß gefaßt habe , daß uberall am Mittwoch morgen

mit den „ Streitbrechern " Tpdul » ra » » gemacht
werden solle . Wo die Entlastung nicht durchzuführen sei . sollten
die Streitenden selbst gehen , ober keineswegs und

nirgends mehr mit den Streikbrechern Gemeinschaft machen , oder

zusammenarbeiten . Ich mußte mit einem Kameraden traben , der
Dritt « hatte schon auf Vorhalt am Dienstag die Arbett niedergelegt .
Die Bauleitungwarmachtlos und die fündigen Arbeiter
wurden ebenfalls hinausgeworfen . ,

Ich frage nun : Ist dagegen gar nicht » zu machen ? Muß man

sich in diesen teuren Zeiten um Lohn und Brot bringen
lasten , nur weil man nicht Kommunist ist ? Ist das republikanische
Freiheit , eine Garantie der Arbeit ? Kann «in kommunistischer Vor¬
stand sein « anders gesinnten Mitglieder m Verruf erklären , sie schödi -
gen und noch tiefer ins Elend stürzen ?

Für mich steht es fest , daß ich — trotz guter Baukonjunttur —

tage - , vielleicht w ochenlang arbeitslos fein werde ,
denn die kommunistisch verseuchten Zimmerer führen dies « Beschlüsse
erbarmungslos durch . Hinzu - kommt , daß laut früherem Beschluß
bei Strafe des Ausschlusses aus dem Verband der Arbeitsnachweis
nicht umgangen werden darf . Der Arbeitsvermittler aber ist Bor »
standsmitglied und «in großer radikaler Maulheld , der auch bisher
schon seine Freunde „paritätisch " bevorzugt «. Wie die Verhältnisse
jetzt liegen , bleibt nichts übrig als entweder fein Bündel zu schnüren
oder heuchlerisch auch in Radikalismus zu machen ,
wenn man es nicht vorzieht , de » und wehmütig zu Kreuz « zu kriechen .
Es gibt in unserem Verband viel « ehrlich « Sozialisten ,
doch längst ist die Opposition verstummt , mundtot gemacht , da st «
das Treiben der Radek - Jünger anekelt und sie nicht in jeder Der -

fammlung Leib und Leben riskieren will .
Wie oft ist nun schon gesagt worden : „ Würdest Du die „ Motten -

post " oder „ Dolkszeitung " lesen , würde ich das nicht übelnehmen ,
aber den „ Vorwärts " , dieses seichte Wurstblatt , das nur die Ar -
beiter verkohlt und irreführt , pfui Deub - el ! "

Es ist wirklich nicht leicht , als ehrlicher Arbeiter und überzeugter
Sozialist heute unter solchen Kollegen zu leben . Aber was ist da zu
tun ? Di « wirtschaftlichen Verhältnisse , die politischen Zustände
drücken einen zu Foden . Die Arbeit wird einem oerleidet und oer -
ekelt . Man ringt und schafft ums nackte Leben , man kämpft , leidet
und duldet um fein « Ueberzeugung . Der Hinweis , daß man mehr
als dreißig Jahr « der Partei und Gewerkschaft angehört und stets
dafür eingetreten ist ; daß man schon als Lehrling und während des

Sozialistengesetzes für die ' Arbeit erfach « gekämpft und gelitten hat ,
wird mit Hohnlachen aufgenommen . Rufe wie : „ Für ' s gewesene
gibt der Jude nichts ! " „ Traurig genug , daß Du dann noch nicht
schlauer geworden bist ! Verknöcherter Sozi ! " usw , fliegen einen an
den Kops . Soll man als alter Kerl noch zum Lügner und Heuchler
werden ?

Mit Recht fragt der alte Kampfgefährte , ob es denn keinen

Schutz gegen solch « Willkür , Terrorismus und politischen Fana -
tismus der eigenen Arbeitskollegen gäbe , während doch dem Unter -

nchmer durch dos Betriebsrätegesetz Beschränkungen in seinem Ent -

lassungsrecht auferlegt sind .
Der best « Schutz gegen den Terror der kommunistischen Helden

ist die kraftvolle Abwehr . Schließen sich die sozialdemokratischen
Arbeiter und Angestellten fest zusammen und zeigen sie den Prügel -

Helden , daß Sozialdemokraten auch Fäuste haben , die zuzupacken

verstehen und nicht nur in der Tasche geballt werden , dann wird

am ehesten wieder die Möglichkeit kameradschaftlichen Verkehrs ent -

stehen . So wie bisher geht ' s einfach nicht mehr . Entweder wehren

sich unsere Genossen gegen die Rüpeleien , oder sie werden erdrücktl

Das Wimbleöon - Urteil .
Gegen Dentschland ausflefaNen .

Haag 17 August . lVTV . ) Der Inlernationale Schieds -

gerichlshof hat heule in Sackien des Dampfers Wimbledon das

Arleil gesällt . Nach der Entscheidung des Gerichkshofes hat Deutsch .

land dem Dampfer Wimbledon die Durchfahrt zu Unrecht ver -

weigert , da der Versailler Artikel ZSÜ Deutschland n ich t gestatte , die

im russisch - polnischen Kriege erlassene Zleutralitatserklarung auf den

Kieler Kanal zur Anwendung zu bringen , der Aesi�Pmg der

von Frankreich geforderten Entschädig ungfyat dos ( Bericht eine

kleine Verminderung vorgenommen . Drei Richter , Vrosessor Huber -

Schweiz . Professor Anzelotfl - Jtalien und Professor Schucking - Deulsch .

land , haben ihre abweichende Entscheidung festgestellt , die dem iirici .

beigefügt wurde .

Der ständige internationale Gerichtshof , der dieses Urteil gefällt

hat , ist im Berfailler Frieden als Einrichtung des Völkerbundes vor -

gesehen . Er besteht aus 11 ordentlichen und 4 Ersatzrichtern . Wenn

es sich um einen Staat handelt , der dem Völkerbund nicht angehört ,

so wird dieser Staat durch « inen von ihm entsandten Ergänzungs -

lichter vertreten ( im Fall Wimbledon Reichstagsabgeordneter Pro -

fessor Schücking ) . Präsident ist L o od er . Holland , Vizepräsident
Weiß - Frankreich . Bisher hatte der Gerichtshof nur Gutachten

abzugeben — im Fall Wimbledon ist seine erste Prozehentscheidung
gefallen . In der Sache der Rechtsstellung der Deutschen in

Polen hatte der Gerichtshof Deutschland zur Aeußerung gewisser -

maßen eingeladen ; in der ostkarelischen Frage hat der Gerichtshof

abgelehnt , zu entscheiden , weil er nicht auch von Rußland angerufen

worden war . Der Gerichtshof tagt in voller Oeffentlichkeft .

Der englische Dampfer „ Wimbledon " , im Auftrag einer ftanzö -

stschen Reederei mit Kriegsmaterial für Polen nach Danzig unter -

wegs , wurde am 21. März 1S20 gemäß der deutschen Neutralität im

russisch - polnischen Krieg nicht durch den Nordostseekanal

gelassen und fuhr nach achttägigem Warten über Dänemark .

Die klagenden Ententeparteien beriefen stch darauf , daß zu jener

Zeit bereits ein russtsch - polnifcher Präliminarfriede bestand , der aber

noch nicht rattfiziert war , und nach der Erschütterung dieses Stand -

Punktes auf den V e r s a i l l e r Artikel 380 , wonach alle mit

Deutschland in Frieden lebenden Nationen ( nach dem französischen

Text : immer ) freie Durchfahrt durch den Nordostseekanal

haben . Arttkel 381,2 sieht aber verschiedene Beschränkungen vor ,

wodurch das französische „ immer " erschüttert wird . Außerdem gibt
Artikel 327 Deutschland das Recht , auf den internationalisierten
Strömen im Kriegsfall sein Neutralitätsrecht auszuüben .
Di « Botschafterkonferenz hat am 20. November 1920 ausdrücklich die

volle Souveränität Deutschlands auf dem Kanal anerkannt . Trotz

dieser und weiterer Gründe , z. B. internationalen Verträgen über

die Benutzung von Schiffahrtsstraßen und die Rechte des Gebiets -

staates , ist der Urteilsspruch gegen Deutschland ausgefallen , aber

dafür muß man wohl jene Versailler Bestimmung verantwortlich

machen , die der Gerichtshof nicht umgehen konnte .

§aschiftenterror in Süütirol .
wailand , 17. August . ( EP. ) Der „ Corriere della Sera ' meldet ,

die faschistischen Gewerkschaften haben die deutsche Arbeitskammer

in Bozen besetzt und die deutschen Gewerkschaften vor die Wahl

gestellt , sich entweder der Faschistcnbewegung anzuschließen oder

auf den B e st a u d der Kammer zu verzichten .
Am Jahrestage de ? Fasch - steumarscheS auf Rom wird Mussolini, .

den Zeitungen zufolge , vom König der Herzogstitel verliehen j
werden . I

Neue Wucherverordnungen .
Von A. Grzesiaski .

Die Markbesserung sollte « wen allgemeinen Ab »
bau der Preise zur Folge haben . Statt dessen erleben
wir , daß auf vielen Gebieten die Preise jetzt , wo der
Dollar fällt , ihm nicht folgen wollen . Unter
diesen Umständen find die zur Wucherbekämpfung g«<
troffenen neuen Maßnahmen heute von besonderem
Interesse . Red . d. „ Vorwärts " .

Nach Artikel Vi des Notgesetzes vom 24 . Februar 1923
war die Reichsregierung bis zum 1. Juni 1923 ermächtigt , mit
Zustimmung des Reichsrats zum Zwecke einer wirksameren
Bekämpfung die gellenden Vorschriften - zur Wucherbekämpfung
in neue Verordnungen zusammenzufassen . Dabei
konnte sie gellende Vorschriften ändern .

Die Vorbereitungen zur Ausführung dieser sehr schwer -
wiegenden Ermächtigung haben sich so sehr in die Länge ge -
zogen , daß der Reichstag genötigt war , durch ein Initiativ -
gesetz die Ermächtigungsfrist bis zum 31 . Oktober 1923 zu
verlängern . Die neuen Verordnungen sind am IS . August in
Kraft getreten .

Die Verordnung zur Ausführung des Ar -
t i k e l s VI Absatz 3 des Notgesetzes vom 13 . Juli 1923 , das
ist der offizielle Titel des Gesetzes und das Datum , ist eine
Mantelverordnung , in der enthalten sind : Preistreiberei ver -
ordramg , Verordnung gegen verbotene Ausfuhr lebenswich -
tiger Gegenstände , Verordnung über Handelsbeschränkungen ,
Verordnung über den Verkehr mit Vieh und Fleisch , Verord -

nung über Nofftandsversorgung , Verordnung über Preis -
Prüfungsstellen , Verordnung über Auskunstspflicht , Wucher -
gerichtsverordnung . In Arttkel II der Man- telverordnung sind
in 22 Nummern alle bisher geltenden Gesetze und Verord -

nungen aufgehoben worden .
Die Wucherbekämpfung wurde bisher nicht "unwesentlich�

beeinträchtigt durch di « Unklarheiten der gesetzlichen Be -
stimmungen , durch vorhandene Lücken und zum nicht gerin -
gen Teil dadurch , daß die Vorschriften über die Jahrgänge
des Reichsgesetzblattes seit 1914 verstreut und durch die fort -
währenden Aen - derungen unübersichtlich geworden waren . Es

gibt in Detllschland nur sehr Wenige , welche die Wuchergesetz -
gebung noch vollkommen beherrschen . Auch Richter befanden
sich bei ihrer Anwendung oft im Zweifel , wodurch viele dem
Volke unverständliche Urteile erklärlich werden . Im Hinblick
darauf , aber auch sachlich , stellt die neue Verordnung eine er -
hebllche Verbesserung des heutigen gesetzlichen Zustan - des und
damit der Waffen zur Wucherbekämpfung überhaupt dar .

In der neuen Prsistreibereiverordnung ist durch Ein -

beziehung des Leiftungswuchers endlich eine immer
wieder störend empfundene Lücke ausgefüllt . In weiten

Kreisen des Volkes ist es seit langem nicht mehr verstanden
worden , daß nach geltendem Rechte der Wucher mit Gegen -
ständen des täglichen Bedarfs unter schwere Strafe gestellt
ist , während der Wucher mit Leistungen des täglichen Be¬

darfs , die für den Verbraucher ebenso wichtig sind , völlig
straflos bsieb . Es war unbegreifllch , daß z. V. strafbar sein
soll , wer für ein Paar Schuhe oder einen Anzug einen un -
angemessen hohen Preis fordert , während für die Aus -
b e s f e r u n g von Schuhen oder die Anfertigung eines

Anzuges ungestraft jede Vergütung verlangt werden durfte .
Die Klagen darüber , daß für Anfertigen , Arbeiten , Umändern ,
Ausbessern , Reinigen , Färben , Aufbewahren , Transportieren ,
Verleihen von Gegenständen des tägsichen Bedarfs oder für
andere Leistungen des täglichen Bedarfs , wie Arbeiten an
einem Gebäude oder einem Grundstück , übertrieben hohe Ver -

gütungen gefordert wurden , häuften sich. Daß das Fehlen
einer Sttafoorfchrist gegen das Fordern zu hoher Vergütun -
gen für Leistungen zur Umgehung des Verbots wucherischer
Preisforderungen für Gegenstände mißbraucht wird , indem
der Verkäufer der zu einem Gegenstand erforderlichen Stoffe
für diese nur einen angemessenen Preis , für die Verarbeitung
der Stoffe zu dem Gegenstand aber eine wucherische Ver -

gütung fordert , ist nichts Seltenes . Es ist daher zu begrüßen ,
daß nunmehr solche Fälle der Bewucherung , die dem Preis -
wucher mit Gegenständen des tägsichen Bedarfs an Straf -
Würdigkeit gleichstehen , strafrechtlich auch in gleicher
Weise wie Preiswucher behandelt werden können .

Ein Vergehen gegen diese neue Vorschrift über Leisttjngs -
wucher liegt nicht vor , wenn die Vergütimg in einem A r -

beitsvertrage zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer
festgesetzt ist oder werden soll . Das gleiche gill , wenn die von
der zuständigen Behörde festgesetzte oder genehmigte Ver -

gütung eingehalten wird . Diese Ausnahme sst geboten , da es

nicht Aufgabe einer Preistreibereiverordnung fem kann , den

Interessenausgleich bei der Festsetzung der Arbeitsbedingungen

zu regeln .
Gegen die Einbeziehung des Leiftungswuchers in die

Preistreibereiverordnung haben die großen Verbände der In -

dustrie und des Handels besonders in einem Schreiben an
die Mitglieder des Reichsrats vom 7. Juni 1923 schs lebhaften
Einspruch erhoben . Sie befürchten , daß jetzt sämtliche gewerb -

liche Leistungen einer Verdien st beschränkung unter - j
>



liegen . Als bedroht sehen sie an das gesamte Handwerk , das

Veredlungsgewerbe ( z. B. Gerbereien , Färbereien , Spinne -
reien , Plättereien , Holzbearbeitung ) , das Verkehrsgewerbe
( Transportunternehmer , Droschken - und AutoHalter , Spedi -
teure , Lagerhalter , Eisenbahn und Straßenbahn ) , das gesamte
Bankgewerbe , Versicherungsunternehmungen , Bauunter -

nehmer , Architekten , das Hotelgewerbe und sonstige Ver -

miewngen , freie Berufe wie Aerzte , Anwälte , das Ver -

gnügungsgewerbe ( Theater und Kinos ) , Geschäfte der Zei -
tungen ( Annoncen ) und Geschäfte mit Patenten und Lizenzen .

Diese Annahme trifft zu , soweit es sich um einen über -

mäßigen Verdien st handelt . Aber wie bereits be -

inerkt , ist die Nachprüfung der Leiftungsoergütungen in der

Mehrzahl der vorliegenden Fälle , wie die Erfahrung gezeigt
hat , auch dringend erforderlich . Daß Leistungen gewisser freier
Berufe , deren Vergütung sich auf individuelle Tüchtigkeit usw .
stützt , besonders bewertet und nicht nach Schema F behandelt
werden dürfen , ist selbstverständlich .

Preis - und Leistungswucher liegen nach der neuen Ver -

ordnung nicht vor , wenn der Preis der Marktlage , ins -
besondere dem unter amtlicher Mitwirkung bekanntgemachten
Börsen - oder Marktpreis entspricht , sofern nicht durch Waren - .

mangel erhebliche Schwierigkeiten , Ware an den Markt zu
bringen oder durch unlautere Machenschaften eine Notnwrkt -

läge geschaffen ist . Bei der Prüfung , ob ein übermäßiger Ver -

dienst vorliegt , ist auch die Geldwertänderung zun -
schen Einkauf oder Herstellung der Ware und ihrer Veräuße -
rung , bzw . Beginn und Ende der Leistung zu berücksich -
t i g e n. Damit ist den wirtschaftlichen Verhältnissen nun auch
im Wortlckut des Gesetzes Rechnung getragen , nachdem das

Reichsgericht in seinem Urteil vom 19 . Dezember 1922 dafür
bereits den Weg geebnet hatte .

In einem weiteren Aufsatz sollen die übrigen Verord -

nungen behandelt werden .

politijche Enthaltsamkeit .
Volksparteiler , die nicht mitgestimmt haben .

In der Rechtspresse ist höhnend darauf hingewiesen wor -
den , daß von den 66 Mitgliedern der volksparteilichen Frak -
tion nicht weniger als 22 sich an der Abstimmung über das
Vertrauensvotum für das neue Kabinett nicht beteiligt
haben , und zwar auch solche Abgeordnete , die im Hause an -
wesend waren . Besonders die Industriellen , die Landwirte
und die Bayern in der Volkspartei seien unter die Ent -
Haltsomen gegangen .

Demgegenüber versichert „ Die Zeit " , die volksparteiliche
Fraktion habe einstimmig , ihren Führer Stresemann er -
mächtigt , das Ministerium der großen Koalttion zu bilden .
Auch diejenigen , die sich der Abstimmung entzogen , hätten
damit nicht gegen das Kabinett als Ganzes demonstrieren
wollen , sondern lediglich gegen die Besetzung des Jnnenmini -
steriums durch einen Sozialdemokraten ! Es wird

auch bestritten , daß „ die I n d u st r i e l l e n, die Land¬
wirte und die Bayer n " dem Kabinett das Vertrauen ver -
weigerten . Nicht nur Landwirte , sondern auch Industrielle
wie Stinnes haben für das Kabinett gestimmt , und nur
ein Teil der volksparteilichen Bayern haben sich der
Stimme enthalten .

Es ergibt sich also : die Rechtspresse will einen Keil
in die Volkspartei treiben , indem sie Gegensätze unterstreicht
und vergröbert . Die „ Rote Fahne " aber wird zum x- million -
sten Male beteuern , nun sei der Beweis erbracht , daß das

, Kabinett Stresemann - Robert Schmidt - Sollmann - Hilferding
ein Kabinett von Stinnes Gnaden sei. Zumal doch Sftnnes

selbst ihm sein Vertrauen attestiert hat . . . .
Nur politische Kindsköpfe allerdings können glauben , mit

solchem Herumpicken an Aeußerlichkeiten irgendwie polittsche
Notwendigkeiten erschüttern zu können . Auch die Koalitions -

regierung ist kein unfehlbares Ding . Sie wird zeigen müssen ,

Sei öen Segelfliegern auf öer Rhön .
Auf der Wasserkuppe , den 14. August .

Lang dehnt sich von Nordosten nach Südwesten zwischen Thü -

ringen und dem schwarzen Bistum Fulda das Hochplateau der

Rhön . An einer Nebenachse liegt die Wasierkupp « mit ihren
9S0 Metern , der höchste Punkt dieses merkwürdigen Basaltrückens .

Aben auf der Wasserkante steht Zelt an Zelt , wie wenn ein Zirkus
einen der höchsten Punkte Mitteldeutschlands ausgewählt hätte , um
den Bergen ringsum Vorstellung zu geben . Die Segelflieger find ,
wie im vorigen Jahr , auch heuer wieder da . Fast ZOO, meist junge
Leute sind in die Holzbaracken und in die Zelte zu den Flugzeugen
eingezogen , auf hartes Lager , doch geschützt gegen Regen und die

empfindliche Kühle der Bergnächte .
Weithin leuchten die Zelte ins Land , blendend im Sonnenschein .

Sie bergen die sechzig Flugzeuge , die während des August im Bor -
und Hauptwettbewerb starten sollen . Milliardenwert « als Einsatz
für den Hauptpreis von einer Million Mark . Doch der Will ? wird

von Begeisterung , Energie , Fleiß imd Ausdauer getragen .
Der erste Eindruck ist militärisch . Die Oberleitung hat ein

General , es gibt «inen Lagerkommandeur , und auch an Hauptleuten
und Leutnants ist kein Mangel . Auch «in Oberstabsarzt ist da . Den

Hauptteil bilden natürlich Fliegerofsiziere a. D. Selbst aus Wien

und Prag sind sie gekommen . Ein junger Schwede glänzt durch

besonderes Können . Di « großen deutschen Kanonen fehlen noch .
Die schnelle Entwicklung der Flugtechnik hat Etappen über -

sprungen . Die Möglichkeiten des Segelfluges werden nicht aus -

geschöpft , der starke Motor mit seinen surrenden Propellern schien

einzige Möglichkeit . Der Dersailler Bertrag nahm Deutschland das

Recht , Flugzeuge mit starken Motoren zu bauen . Die Energien , die
der Flugtechnik zugewandt waren , g ngen auf die Anfänge der

Fliegerei urück und begannen zu segeln , nicht mit Schwingen , die
mit Wachs geklebt waren , sondern mit richtigen Ein - und Doppel -
deck» rn , doch motorlos , daher cm aufsteigenden Wind gebun -
den , dem sie entgegengleiten . Bewegliche Tragflächen , Seiten - und

Höhensteuer ermöglichen eine beschränkte Beweglichkeit . Selbst die

Verlegung des Körpergewichts wird als Mittel der Steuerung nicht
gering geschätzt .

Es sind mühsame Anfänge , die die Wc. fierkupp : bevölkern .

Sekundenflüge find schon Leistungen . Der dcutsche Rekord vom

vorigen Jahr , gehalten von J e n tz e n , beträgt drei Stunden und

lechs Minuten . Alles ist hoffnungsfreudig in dem Willen , ihn zu
überbieten . Wenn bloß der Wind genügend kräftig ist , denn j « mehr
sein Auftrieb b- e Fallkraft des Flugzeuges überwindet , desto

günstiger sind die Aussichten . Es ist «in ewiges Warten auf

günstigen Wind .

Doch dann , wenn er endlich einmal richtig bläst , dann kreisen
die großen Vögel , vom Winde getragen , um d e Kuppe , und alles
blickt gespannt auf die Uhr und schnüffelt nach dem Wind .

Die Rhön ist , vielleicht abgesehen von der Seeküste , der beste

Startplatz für Segelflieger . Nur wenig Wald umkleidet die sanften

daß sie die notwendige Klarheit des Wollens und die ebenso
notwendige Entschlußkraft zur Durchsetzung ihres Willens auf -
bringt . Nur dadurch kann sie Vertrauen erwerben . Mit oder

ohne Sttnnes , aber auch ohne die kommunistischen „polittschen
Kinder " .

Stresemann bleibt Parteiführer .
Die „Natlib . Korr . " teilt mit : „ Führer der Gesamt -

Partei bleibt nach wie vor Dr . Stresemann . Die Reichstags -
f r a k t i o n der D. Vp . hat am Dienstag an Stelle des neuen
Kanzlers Dr . Stresemann den Minister c. D. Dr . Scholz zu
ihrem ersten Vorsitzenden gewählt , nachdem die zunächst vorge -
schlagenen Minister a. D. Dr . Becker und Dr . Heinze die Ueber -

nahm « des Vorsitzes abgelehnt hatten . "

Ravenstein , üer Lebenslängliche .
Das Deutsche Reich ist eine Republik , aber die Deutsche

Reichsbank ist eine Monarchie . Wilhelm ist in Doorn , Häven -
stein ist noch in Berlin .

Havenstein ist lebenslänglich . Das verdankt er der
Entente . Auf ihr Verlangen wurde das Autonomiegesetz vom
26 . Mai 1922 geschaffen , das bestimmt , daß der Reichsbank -
Präsident und die Mitglieder des Rsichsbankdirektoriums ihre
Stellung auf Lebenszeit innehaben . Sie find also u n -

absetzbar , während sie früher , genau wie alle anderen

Reichsbeamten , jederzeit ihres Amtes entsetzt werden konnten .

England hatte , um die Reichsbank im Kampf gegen die Zer -
rüttung der Reichsfinanzen zu stärken , ihre völlige Unab -

hängigkeit von der Reichsregierung verlangt . Es gab sich der

naiven Auffassung hin , als ob die Vermehrung der Schulden
des Reiches gegen den Willen der Reichsbank erfolge , und

glaubte , « ine autonome Reichsbankleitung würde sich weigern ,
die Schatzwechsel des Reiches zu diskontieren und so das Reich
bald zu einer gesunden Finanzwirtschaft zwingen .

Diese Hoffnung ist dahin . Herr Havenstein ist der größte
Förderer der Finanzmißwirtschaft in Deutschland geworden .
Da man das im Auslande jetzt erkannt hat , auch in England ,
so wird es keine , außenpolittschen Schwierigkeiten bereiten ,
wenn das Autonomiegesetz geändert wird .

Wir brauchen ein Abdankungsgesetz für Havensteml
-i-

Unsere immer wieder aufgestellte Forderung nach dem

Rücktritt des ' Reichsbankpräsidenten wird in der „Vossischen
Zeitung " auch von Georg Bernhard erhoben , der in einem

eingehenden Artikel auf die drohende Gefahr hinwellt , daß
auf dem Umwege über die Reichsbank die jetzt fälligen Steuern

mit Hilfe weiterer Inflation bezahlt werden und dadurch das

Gegenteil der beabsichtigten Wirkung erzielt wird . Bern -

h a r d verlangt entschlossenes Zupacken und fordert :
. Es wird die Aufgabe des neuen Ministers fein , dafür zu sorgen ,

daß endlich einmal ein Wechsel in der Reichsbankleitung
einKitt , der mit den alten Sünden radikal aufräumt . Denn der

Finanzminister muß sich darüber im klaren fein , daß ohne die

Gegenwttkung der wertbeständigen Gestaltung der Kredite die neuen
Steuern einfach zu neuer Inflation führen , und zwar zu einer

Inflation , die schließlich das Ende jeder Möglichkeit , kapitalistisch zu
produzieren , herbeiführen müßte . "

Wir wollen abwarten , ob die jetzt von allen Seiten er -

hoben « Forderung nach einem Wechsel nun endlich verwirk -

licht wird . Wir nröchten keinen Zweifel daran lassen , daß ihre
Erfüllung unerläßlich und unaufschiebbar ist .

Einspruch gegen Sie Golöanleihe .
Unberechtigtes Verlangen der Reparationskommission .

Die Reparationskommission hat der Kriegslastenkom -
Mission in Paris am Donnerstag abend einen Brief überreicht ,
der sich mit der Goldanleihe befaßt und der mit Bezugnahme
auf Artikel 248 des Verfailler Vertrags einen ausdrücklichen
Vorbehalt sowohl gegenüber den Anleihezeichnern als auch
gegenüber den sonstigen Beteiligten unter Betonung ihrer

Hänge der Bergkuppen , deren Almgras dem Vieh der Rhönbauern
saftiges Futter gibt . Dies « bald mehr , bald weniger geneigten
Wiesen sind die Start - und Landungsplätze . Manchmal fliegt ein
unternehmungslustiger Segler talwärts und berauscht sich an den
900 Metern , über die er bis zur Talfohle gebieten kann . Doch die
Kosten der Bergfahrt des Flugzeuges mit Lastauto vertteiben die

Lust zu solchen Höhenräuschen .
Es ist wenig Geld , das in dem Fliegerlager auf der Rhön sich

ein Stelldichein gegeben hat . Diel « chsmalige Offiziere , die jetzt
studieren oder sich in wenig einttäglichen Berufen — an ihrer
früheren Stellung gemessen — durchs Leben schlagen , der Fliegerei
aber mit Haut und Haaren verschrieben sind . Hier ob « n im Lager
haben sie jene Romantik , die sie am Feldleben geschätzt hotten , jeder
holt sich sein Essen vom Kessel und löffelt aus seinem Napf den

Grießbrei oder den Kartoffelsalat , und das Ganze kostet kotz dreier

Mahlzeiten nur fünfzigtausend Mark . Wenn lang « Windstille ge -
wesen ist und «s an den Flugzeugen nichts mehr zu bosseln gibt ,
dann liegen die langen Gestalten in der Sonne , käumen von den

guten Zeiten , die einmal waren , und reden von den schlechten , die

heute sind , und langsam dämmert auch in diesen Hirnen eine Ahnung
von der Unwiderruflichkeit der neuen Zeit .

Bald werden wieder die Herbswebel aus den Rhöntälern steigen ,
die kindliche Fulda , die hier ihren Ursprung hat , vereisen , und wenn

Schneestürme um die Baracken brausen , sind die Flieger in ihre
örtlichen flugtechnischen Derein « zerskeut , wo unter Mtwirkung der

technischen Hochschulen die Erfahrungen der sommerlichen Flugzeit

für den Bau auch der Motorflugzeuge ausgebeutet werden sollen .
Denn darin liegen die praktischen Möglichkeiten des Segelfliegers .
Er denkt nicht daran , den Motorflug zu verdrängen .

Nur einer bleibt oben , bei jedem Wetter : der Tischler Espen -
laub . Seit 1921 haust dieser Schwabe oben und baut und baut an

seinen Flugzeugen , mag es draußen Schneewehen vor seiner Baracke
türmen oder die Sonne auf die Almen brennen . Ihm spiegelt sich
die ganze große Welt in seinen Flugzeugen .

Den Ausklang des Seglerwettbewerbes soll in diesem Jahre
ein Besuch des Reichspräsidenten bilden . Ob er kommen wird ?
An den Hallen flattern alle möglichen Wimpel , Schwarz - Weiß - Rot
und die alt « Reichsflagge mit dem kaiserlichen Adler fehlen nicht .
Hoffentlich hat es die Oberleitung der Flugwoche b' s zum Besuch
des Reichspräsidenten auch schon zu einer schwarzrotgoldenen Fahne
gebracht , die auf hohem Mast , all «s überflatternd , ins Land schaut ,
kündend daß . auch hier oben das neue Deutschland eingezogen ist .

Fritz Tejessy .

Der erste Meister des Fallschirms . Der 100jährige Todestag
des französischen Lufffchiffers G a r n e r i n , der auf den 18. August
fällt erinnert an denjenigen unter den Pionieren der Luftschisfahrt ,
der zuerst den Fallschirm als ein sicheres Hilfsmittel verwendete . Gar -
nerin stammte aus einer Familie von Luftschifsern : auch sein Vater
hatte sich schon mit dem Flug im Lustballon beschäftigt : sein älterer
Bruder versuchte in der napoleonischen Zeit besonders die Vervoll -
kommnung des Seeflugcs . Auch der Meister des Fallschirms ,

Priorität an den Sicherheiten formuliert . Laut 8 248 deck

Verfailler Vertrags bürgt der Besitz der Länder und des

Reiches der Reparationskommission für die Reparationsver -
pflichtungen . Bisher aber hat die Reparationskommission im

allgemeinen gerade das Gegenteil dessen empfohlen , was sie
sich augenblicklich vorbehält . In den Noten vom 21 . März
bzw . 22 . März wurde von ihr geradezu das Verlangen auf An -

leihen gestellt , die zur Stabilisierung unserer Währung dienen

sollten . Der Rechtsausschuß der Reparationskommission hat
ferner im Verlauf dieses Jahres ein Gutachten gefällt ,
nach dem die Kommission selbst so lange kein Recht auf die

Beschlagnahme der Anleihen hat , als eine gewisse Stabilisie -
rung unserer Währung nicht herbeigeführt ist . Da das der

Fall ist , ferner aber die Goldanleihe ausdrücklich zum Zwecks
der Stabilisierung der Mark aufgelegt wurde ,
widerspricht die Reparationskommission in ihrem Brief ihren
eigenen bisherigen Forderungen und bestätigt damft selbst die

Nichtberechtigung ihres Schreibens .

Spekulationsmanöver üer öorfenpatrioten .
Di « „ Berliner Börfenztg . " weiß zu melden , daß gestern beim

Reichsfinanzminister Dr . Hilferding eine Besprechung mit Bank -

sachverständigen stattgefunden habe , in der u. a. die Frage einer

eventuellen Verwendung des restlichen Goldbestandes der
�Reichsbank zu Markstützungszwecken erörtert worden sei .

Dies « Mitteilung ist vollkommen unzutreffend . Bei der Be -

sprcchung , die gestern auf Anregung einiger Verketer der Groß -
danken beim Reichskanzler stattgefunden hat , ist von einer Mark -

stützungsaktion unter Verwendung des Goldbestandes der Reichs -
dank gar nicht gesprochen worden . Es liegt nicht im Intcr -

esse der Allgemeinheit , derartig « haltlose Gerüchte zu verbreiten .

Ein gefährlicher weg .
Die demokratische Reichstagsstakttcm hat bei dem Reichsfinanz -

minister den Anttag gestellt , für Kleinbetriebe Ausnahmen von der
neuen Betriebssteuer zu machen . Kleinbetriebe des Handels und
des Handwerts , die durchschnittlich nicht mehr als zwei bis drei
Leute beschäftigen , sollen von der Steuer befreit werden . Bestehen
Zweifel über die Erträglichkeit der Steuer für einzelne Gruppen
von Kleinbetriedeiy so soll die . zuständige Berufsorganisation ( Han-
delskammer , Gewerbekammer , Handwerkskammer ) vor der Be -

steuerung gehört werden .
Wir haben gegen diesen Antrag die schwersten Beden -

ken . Werden von der neugeschaffenen Besitzsteuer überhaupt
Ausnahmen gemacht , so gibt es auf diesem Wege keinen Halt .
Eine Ausnahme zieht zahllose ander « nach sich. Der Grundsatz ,
daß alle Bekiebe . die Arbeitnehmer beschäftigen , die Steuer zu
entrichten hoben , muß deshalb unter allen Umständen aufrecht -
erhalten werden . Würde man — wir wollen nur auf ein einziges
Beispiel verweisen — die Kleinbekiebe des Handels fteilassen , so
müßte man ohne wettere ? den Konsumgenossenschaften dasselbe ge -
währen . Denn Freilassung der «inen und Belastimg der anderen
kommt der Erdrosselung der Konsumgenossenschaften gleich bzw .
zwingt diese , ihre Warenpreise stark zu erhöhen .

Wir verkennen gewiß nicht , daß Kleinhandel und Kleingewerbe
sich zum erheblichen Teil in einer sehr großen Notlage befinden .
Ihnen zu helfen , soweit das überhaupt möglich ist , erkennen wir

als billig durchaus an . Aber nicht die Betriebs st euer ist
in Gefahr für die kleinen Betriebe , sondern der rasche
Markoerfall . Er schädigt die kleinen Unternehmungen viel

mehr als ein « noch fo harte Steuer . Wenn es deshalb gelingt ,
durch die rücksichtslose Durchführung der neubeschlossenen Steuer -

gesetze den Markverfall einzudämmen , so haben die
kleinen Beiriebe davon den allergrößten Vorteil . Sie sollten sich
deshalb mit den beschlossenen Steuergesetzen abfinden und nicht
jenen Leuten Gefolgschaft leisten , die durch vhre mangelnde Bereit¬

willigkeit , den Besitz steuerlich zu belasten, ' außerordentlich viel zu
der Geldentwertung und der Untergrabung der Existenz der Klein -

Händler und Kleingewerbekeibenden beigetragen haben .

Mexiko an Deutschlaud . Der Präsident der mexikanischen
Republik , Alvaro Obregon , bat dem Reichspräsidenten zum Ver -

fassungStag die Herzlichen Glückwünsche des mexikanischen Volkes
übermittelt . Reichspräsident Ebert erwiderte mit aufrichligemDank .

Andre Jacques , widmete sich der militärischen Luftschiffahrt und
wurde während der Revolutionskriege von den Engländern gefangen
genommen , als er mit dem Ballon zu einem Erkundungssluge aus¬

gestiegen wor . Er wurde dann den Oesterreichern ausgeliefert und

zwei Jahr « in Budapest gefangen gehalten . Dieses Abenteuer hat
er in einem interessanten Buch beschrieben . Freigelassen unternahm
er zahlreiche Aufstiege und machte am 22. Oktober 1797 einen denk -

würdigen Abstieg mit dem Fallschirm , den er später des öfteren
wiederholte . Er ist nicht der erste gewesen , wie man behauptet hat ,
der überhaupt den Gedanken eines Fallschirms faßt «: er hat auch
nicht als erster damit Versuche angestellt . Aber er hat den Apparat
außerordentlich vervollkommnet und ihn eigentlich erst in die Luft -
schiffahrt eingeführt , so daß von seinen kühnen Abstiegen mit dem
Fallschirm an diesem Apparat auf lange hin mit der Lufffchifsahrt
verknüpft war .

Die Neubanken der Landwirffchasllichen Hochschule in Dahlem .
Von den neuen Anlagen der Landwirffchoftlidprn Hochschule in
Dahlem ist jetzt die erste Baugruppe bezogen und in Betrieb ge -
nommen worden . Die Notwendigkeit , die Intensivierung unserer
Landwirtschaft in der heutigen Notlag « wisjenschastlich zu begründen ,
neue Arbeitsmethoden und Arbeitsmittel wissenschaftlich zu studieren ,
ist der Grund zum Umzüge der Hochschule aus der Jnvalidenstraße
hinaus vvr die Tore Berlins gewesen . Di « ganze Anlage wird

nach den Entwürfen des Archilekten Heinrich E t r a u m e r einheit -
lich in Backsteinbau durchgeführt . Aus der Dahlemer Feldmark
biete » sich nun schone eine ganze Reihe dieser Neubauten in

schmucker Einfachheit dar . Vollständig eingerichtet ist jetzt das zwei -
geschossige Institut für A g r i k u l t u r ch « m i e unter Prof . Lemmer -
mann . Bei aller Einfachheit wirkt es schon von außen freundlich ,
wie die großen Fenster weiß in den Flächen sitzen und ganz wenige

Schmuckformen vernünftig oerteilt sind . Anschließend wurde das

Vegetattonshaus fertig , dann Scheune und Schuppen für Unter -

bringung der Versuchsernten . Diese Bauten an der Lentzs - Allee
bilden eine Gruppe . In der Nachbarschaft findet man ein nettes

kleines Feldhütenhäuschen für das Inftttut für Vererbungs -

f o r f ch u n g. Denn jetzt find auch von dieser wichtigen Ansialt ,
die Prof . Erwin Baur leitet , die Tierställ « fettig geworden . Es

sind geräumige Gehöfte für Hunde , Kaninchen . Ratten und Mäuse .
Und zum Vererbungsinstitut gehören auch die neuen Gewächs -

Häuser für Pflanzenoersuck ) «, in denen besonders mit den verschie -
denen Arten des Löwenmauls , Antirrhinum , und mit Heuschrecken

gearbeitet wird . In der zweiten Bauperiode , die jetzt beginnt , soll

zuerst das Institut für Bercrbungsforfchung selbst mit seinen Labo -

ratorien herankommen , mit dem Bienenhaus und den Schweine -
ställen , mit freiem Auslauf für die Tiere in die Sonne . Dann wird

man an das Inftttut für Pflanzenkunde gehen . Nördlich der

Lentze - Allee wird endlich das Inftttut für Maschinenkunde und das

für Kulturtechnik erttchtet .

Dom Temperalursinn . Die Feinheit des Temperatursinns , der

Empfindung für beflimmt « Grade von Kälte und Wärme , die wir an

unserer Haut besitzen , ist früher sehr überschätzt worden . Die

Schwierigkeit der Bestimmung der Grenzen , bis zu denen gewisse
Temperaturwerte wahrgenommen werden , Ciegt in der Unsicherheit ,
mit der objektiv gleiche Temperaturen von einzelnen Personen be -
urteilt werden . Prof . Pütter , der darüber in der Kieler Medizinischen
Gesellschaft nähere Mitteilungen machte , hat gefunden , daß nur in
der Hälfte der Fälle , vielfach sogar nur in einem Viertel der Fälle ,
die Temperaturen von verschiedenen Versuchspersonen als gleich bgj



Fss ' gner bei Stresemann .
WTB . meldet : Der Reichskanzler hatte heute in Gegen -

wart des Reichsinnenministcrs «ine ausführliche Aus -

spräche mit dem sächsischen Ministerpräsidenten . Gegen -
stand dieser Aussprache waren die Verhältnisse in S a ch s e n in
wirtschaftlicher und politischer Beziehung . Der sächsische Minister -
Präsident wies auf die große Erregung der sächsischen Ar -

beiterbevölkerung hin , die sich aus der allgemeinen Notlage
des besonders hart betroffenen Industrislandes Sachsen ergeben hat
und die mit polizeilichen Mitteln allein nicht bekämpft
werden könne . Vorbeugende Maßnahmen wirtschaftlicher und

finanzpolitischer Art seien erforderlich . Der Ministerpräsident be -
tonte ferner den festen Willen der sächsischen Regierung , Ruhe und

Ordnung im Lande auftecht zu erhalten . In diesem Zusammen -
hange erwähnte er den gestrigen Aufruf der sächsischen Regierung
cm die Bevölkerung und Anweisungen des sächsischen Justiz , und

Innenministers . Uebereinstimmung ergab sich darüber , daß zur
schnellen Wiederherstellung normaler Zustände es vermieden werden

müßte , die bisherigen bedauerlichen Vorgänge zu politischen
Zwecken aufzubauschen , wie dies teilweis « in der Preß « geschehen ist .
Im ganzen stellte der Reichskanzler die volle Zustimmung des

sächsischen Ministerpräsidenten dazu fest , im Zusammenwirken mU

der Reichsregierung die Grundlagen der heutigen
Staatsordnung mit allen zur Verfügung stehen .
den Mitteln zu schütz « n�_

Ermäßigung der Lohnsteuer .
Durch den raschen Markverfall sind die Ermäßigungssätze bei

der Lohnsteuer bereits wiederum völlig unzulänglich geworden
Die Ermäßigungsfütze sind so niedrig , daß der von dem Lohn ein .
behaltene Steuerabzug in vielen Fällen bereits wieder mehr als
7 Proz . beträgt . Dieser Zustand hat der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion Veranlasimrg gegeben , im Steuerausschuh die
Neuregelung der Abzüge zu beantragen . Für den Monat August
kann aber wegen der enormen Schwierigkeiten «in « Abänderung
der Ermäßigungssätze nicht mehr erfolgen . Die neuen Ermäßi -
gungssütze werde ; , ab 1. September in Kraft treten und sollen so
ltvch bemessen werden , daß damit ein Ausgleich geschaffen wird für
die zu niedrigen Sätze in der zweiten Hälfte des Monats August .
Welche Sätze ab 1. September gelten , wird der Steuerausschuß
des Reichstags am kommenden Mittwoch beschließen . Di « sozial -
demokratische Fraktion hat Wert darauf gelegt , daß die E n t .

scheidung über die Höhe der Ermäßigungen erst nächste
Woche erfolgt , weil sie erst einen Ueberblick über die Höhe der
künftigen Löhne haben will . Denn es muh die Gefahr ausge -
schlössen bleiben , daß wiederum die Ermäßigungssätze zu niedrig
festgesetzt werden , wie das leider bisher oft der Fall war . Die
richitgen Sätze aber werden am besten gesunden , wenn ihre Fest -
sctzung möglichst nahe vor dem Termin des 1. September erfolgt .
Trotz der Beschlußfasiung am kommenden Mittwoch werden die
neuen Ermäßigungssätze bestimmt ab 1. September in Kraft treten .

Späte Rechtfertigung .
Wie früher Kriegsgerichtsurteile zustandekamen .
Aus Baden wird uns geschrieben : Vor der Ferienstraskannner

in Freiburg i. Br . fand dieser Tag « ein Kriegsgerichts -
urteil endlich feine Korrektur , das im Jahre 1316 ergongen war

und das als M u st e r geweriet werden kann für den O b r i g k e i t s -

dünkel in der alten Armee und daher auch heute noch fest -

gehalten zu werden verdient als Beispiel für den Geist der wilhel -

minischen Aera . Ein Wachtmeister einer Fuhrparkkolonne des

14 . Armeekorps hatte seinerzeit Meldung gemacht über die Drücke -

bergerei eines Leutnants seiner Kolonne , der Munittons .

Verladungen immer hübsch aus dem Wege zu gehen wußte , wenn

feindliches Feuer bevorstand . Was aber geschah auf diese Mel -

dung ? Feigheit vor dem Feinde gab es natürlich nicht für
« inen Offizier , so etwas durste nur bei Mannschaften vorkommen ,
um die Disziplin nicht zu gefährden . Also dreht « man den

Spieß um , getteu dem bewährten Rezept der preußischen Armee ,
inuner dem Beschwerdeftihrer eins auszuwischen . Gegen den Wacht -

zeichnet werden . Die Temperaturen , bei denen die Beurteilung von
Unterschieden am feinsten ist , liegen zwischen 36 und 33° . Die klemste
Schwelle zeigt in diesem Bereich die Stirn mit 0,55 ° , die größte die

Brust mit 1,5S ° . Auf der Stirn ist also der Temperatursinn am

besten entwickelt . Auf dem Daumenballen werden 6,7 ° erkannt .
Dies eigentümliche Verhalten des Temperatmsinns ist auf sein « dop -

pelten Sinnesorgane zurückzuführen . Versuche , die mit ganz kurz -
dauernden Temperaturreizen ausgeführt wurden , ergaben , daß
Unterschiede , die nicht immer halb von 6,8 bis 1,3 Sekunden , jeden¬
falls weniger als 2 Sekunden , erkannt wurden , auch nicht wahrge -
nommen werden konnten , wenn man sie beliebig lange einwirken

ließ Die Auswertung dieser Beobachtung mit Hilfe der Theorie
der Wärmeleitung ergibt , daß die Sinnesorgan « , die der Unterschei -
dung von Temperaturen dienen , sehr nah « an der Oberfläche der

Haut liegen müssen , jedenfalls nicht unterhalb der Hornhaut . Beim

Menschen sind so oberflächliche Nervenenden noch nicht bekannt , wohl
aber bei anderen Säugetieren .

Sportrekords von Tieren . Wenn man das schnellst « Tier nennen

soll so wird wohl in den meisten Fällen der Hase oder vielleicht
der ' Windhund als der Schnelläufer des Tierreiches bezeichnet wer -
den Der Hase aber kann diesen Ruhm nicht für sich in Anspruch
nehmen , «her schon der Windhund . Ein englischer Naturforscher , der

überraschende Leistungen der Tiere an Schnelligkeit und Ausdauer

zusammenstellt , gibt dem Windhund den Preis vor dem Hasen . Ein

erstklassiger Winhund kann eine kurze Sireck « mit einer Geschwindig .
keit von mehr als 56 Kilometer in der Stunde laufen , während der

Hase es höchstens auf 45 Kilometer in der Stunde bringt . Die

schnellsten Tiere sind der Windhund , das Rennpferd , die Antilope ,
der Hase , der Fuchs ; md der Kojote . Nach diesen kommen dann der

Fuchshund und der graue Wolf . Man hat die Schnelligkeit dieser
Tiere gemessen , indem man mit Hilfe einer Stoppuhr ihren Lauf .
wenn sie verfolgt wurden , über eine bestimmte Strecke beobachtete
und die Fußtapfen , die sie auf dem Boden — am besten einer

Schneefläche — zurückließen , maß . Der Mensch kann höchstens etwa
32 Kilometer in der S ' unde zurücklegen , und diese Leistung kann er

höchstens auf einer Sttecke von 166 Meter vollbringen . Keins der

genannten Tiere ist natürlich imstande , seine Rekordschnelligkeit
cuf länger « Strecken zu bewahren . Am ausdauerndsten sind im

Schnellauf der Fuchs und der Wolf , die darin den Windhund und
das Rennpferd übertreffen . . , . ,

Im allgemeinen sind die wilden Tiere ausdauernder als die
Haustiere . Der graue Wolf z. B. kann in einer Nacht über 156
Kilometer laufen , eine Leistung , die die Kraft jedes Pferdes über -
steigt . Dagegen ist auf kurzen Strecken das Pferd als Haustier

schneller als das wilde Pserd , und jedes gute Roß , das einen

Reiter ttägt , wird einen Mustang überholen . Wenn man sich nach
dem Champion der Ausdauer unter den Tieren umsieht , so wird

man in dem Dromedar einen Rekordbrecher finden . Ein Renn -

pferd kann 166 Kilometer mit einer Geschwindigkeit von etwa

26 Kilometer in der Stunde zurücklegen . Das Dromedar wird in

den ersten 5 Stunden nur 125 Kilometer bewälttgen , wird aber

dann 12 bis 14 Stunden von den 24 Stunden des Tages ein «

Woche hindurch mit derselben Geschwindigkeit weitertraben , und

das mit so geringer Nahrungsaufnahme , daß ein Pferd dabei sehr
rasch sterben mühte .

Ein Bildnis deS Dichter » Arno Holz , daZ Michel Fingcsten gc.
chaffen hat , erwarb die Stadt Schöneberg .

s

meister wurde ein Berfahren wegen verleumderischer Beleidigung
eines Vorgesetzten eröffnet und außerdem brummte man ihm noch
eine Anklage wegen verleumderischer Beschwerde gegenüber seinem
Kolonnenführer auf . Das Kriegsgericht brachte es fertig , den ge -
wissenhaften und pflichttreuen Wachtmeister zu drei Monaten

Gefängnis zu verurteilen , die ihm während des ganzen
Krieges anhafteten , auch wenn er sie nicht abzusitzen brauchte . Der

Drückeberger von Leutnant aber ging als untadelig aus . Dem ver -
urteilten Wachtmeister gelang es fetzt , ein Wiederaufnahmeverfahren
durchzusetzen . Dabei ergaben sich Zeugenaussagen mehrerer ehe -
maliger Angehöriger de ? Fuhrparkkolonn « , daß die Meldung des

Wachtmeisters voll und ganz der Wahrheit entsprochen hatte . Das

bürgerlich « Gericht kam deshalb zu seiner völligen Freisprechung .
Die Kosten muß die Rcichskasse , also der Steuerzahler der Republik ,
ttagen . Warum zieht man dafür nicht die Richter jenes Stand -

gerichtes mit ihrem wahrheitswidrigen Urteil heran ?

Erhöhte Schöffengelüer .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat Beranlasiung ge -

nommen , einen Jnitiatiogesetzentwurf einzubringen , der den
Schöffen , Geschworenen und S te u e ra u s s ch u ß m i t -
gliedern die Gewähr gibt , daß den Arbeitern und Angestellten
der entgangene Arbeitsverdienst voll zurücker -
stattet wird und der ihnen außerdem ein « den Teuerungsver -
Hältnissen angepaßte Aufwandsentschädigung gewährleistet . Der
Gesetzentwurf ist nicht zur Verabschiedung gebracht worden , weil
vom Reichsjustizministerium dem Reichsrat eine Verordnung unter -
breitet worden ist , nach der dieselbe Materie unseren Wünschen
entsprechend erledigt wird . Danach ist «in Stundenverdienst von
4666 M. als Grundsumme festgesetzt . Dazu treten die Zuschläge zu
den Beamtengehältern , so daß nach dem augenblicklichen Stande der
Teuerunaszuschläg « für die Beamten ein Stundenlohn von rund
466 666 M. in Betracht kommen dürfte . Sobald dle Verordnung
des Reichsjustizministeriums Gesetzeskraft erlangt hat , wird das
Reichssinanzministerium die Finanzämter anweisen , daß sie auch auf
die Mitglieder der Steuerausschüsse Anwendung findet , und daß die

Auszahlung der Aufwandsentschädigung sowohl als auch des ent -

gangenen Arbeitsverdienstes immer sofort erfolgt . Dadurch
würde eine erhebliche Erleichterung in dem bisherigen Zustand ein -

treten , bei dem die fülligen Summen erst nach Ablauf vieler

Wochen in völlig entwerteter Mark erstattet kdurden .

Schließung von Suchöruckereibetrieben .
Wolfis Telegraphenbureau meldete gestern aus Halle :

„ Die Z e i tu n g s ve r lag « von ganz Mitteldeutsch -
land haben beschlossen , wegen des unerschwinglichen Tarif -
wochenlohnes von 36 Millionen Mark an der Spitze heute allen

Buchdruckgehilfen zu kündigen und die Betriebe zu
schließen . Es soll versucht werden , durch einen Regionaltarif
diese Krise zu überwinden . "

Es soll nicht verkannt werden , daß insbesondere die kleinen
Zeltungsverlage mit recht erheblichen Schwierigkeiten zu kämpfen
haben und das Zeitungsgewerbe im allgemeinen heute keine Seide
spinnen kann . Es ist jedoch irreführend , den Tariflohn der Buch -
drucker als Ursache dafür anzugeben , und gar als einzige Ursache .
Die Zeitungsverleger müßten schon mit mindestens derselben
Energie , mit der sie sich gegen eine halbwegs auskömmlich « Ent -

lohnung der Gehilfenschaft wenden , sich gegen den maßlosen
Papierwucher wenden� der die wirklich « Ursache der

mangelnden Prosperität des Gewerbes darstellt . Diese Ursache kann

auch durch keinen „ Regionaltarif " behoben werden , der unter der

Drohung der Brotlosmachung erzwungen werden soll .

*

Eine weitere Wolff - Meldung aus Dresden besagt , daß un -

abhängig von dem Vorgehen der Zeitungsverleger in Mittel -

deutschland auch die sächsischen Ze i t u n g s v « r l e g « r

einen ähnlichen Beschluß gefaßt haben . In zahlreichen Betrieben

ist gestern bereits dem gesamten Personal gekündigt wor -

den , in anderen Orten werde heute die Kündigung erfolgen .
Auch hier fehlt nicht der Hinweis , daß ein Weitererscheinen

der Zeitungen unmöglich sei , wenn nicht durch regionale Tarife die

Krisis überwunden werden kann . Kein Wort von den Papier -
preisen . Anscheinend handelt es sich um einen p l a n m ä ß i -

gen Vorstoß gegen den kaum abgeschlossenen Buchdruckertarif .

Die tzakenkreuzler wählen nicht .
München , 17. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Vom 13. bis

16. August hielten die österreichischen Hakenkreuzler
in Salzburg ihren diesjährigen Parteilag ab , wobei 256 Orts .

gruppen und 456 Delegierte oertreten waren . Der Jahresbericht
oerzeichnet eine Mitgliederzahl von 34 666 , wovon 9866 sogenannte
Ordncrtruppen sind . Der Parteitag stand unter dem Schutz von
etwa 3666 solcher Ordnertruppen , dabei 4 Kompagnten au -
Südbayern .

Im Mittelpunkt des Parteitages stand die Beteiligung
an dem im Herbst stattfindenden Nationalratswahlen ,
wozu bekanntlich die Großdeutschen den Hakenkreuzlern ein

Wahlbündnis vorgeschlagen haben . Die ob dieser Frage ent -
brannte Debatte drohte mehr als einmal zur Sprengung der

Partei zu führen , zumal der bisherige Parteiführer Dr . Riehl
aus Wien und andere prominent « Führer keinen Zweifel darüber

ließen , daß , wenn die Entscheidung nicht in einem für sie an -

nehmbaren Sinne fallen sollte ( also für di « Wohlbeteiligung ) , sie
aus der Partei austreten würden . Im Namen Hitlers fordecle
Esser - München absolute Wahlenthaltung , da man in Deutschland
unmittelbar vor einer nationalen Diktatur stünde : «s wäre «in

Verbrechen an der Partei , in einem solchen Zeitpunkt s i ch
noch am gegenwärtigen Parlamentarismus zu
beschmutzen . Schließlich wurde die Frage einem Ausschuß

zur Erledigung übergeben , bestehend aus den nationalsozialistischen
Führern Oesterreichs , Deuischlands und der Tschechoslowakei , in

dem bei Stimmengleichheit Hitler , der zunächst noch abwesend
war , die Entscheidung treffen sollte . Dieser griff denn auch tat -

sächlich von München aus ein und befahl , daß die österreichische
Bruderpartei absolute Wahlenthaltung zu üben habe .
Und nun geschah das Merkwürdige : Unter dem Eindruck des Re -

g i eru n g s w ech se ls im Reich und unter dem Ein -
druck der durch die kommunistische Hetze drohen .
den Katastrophe , vor allem aber unter dem Eindruck der

vertraulichen Mitteilungen Hitlers über wichtige
unmittelbar bevorstehende Ereignisse wurde nun plötzlich die pro -
klamierte Wahlentl�altung auch von den bisherigen Gegnern mit

Begeisterung aufgenommen . Gleichzeitig wurde Dr . Riehl zum
Parteiführer wiedergewählt und mit einer gradezu diktatorischen
Gewalt ausgestattet .

Wegen fortgesetzter Beleidigung des Reichskanzlers S t r e s e -

mann und wiederholter Verunglimpfung und Beleidigung
der republikanischen Staatsform wurde das deutschoölkische

„ Deutsche Tageblatt " des Herrn W u l l e mit Wirkung
ab Sonnabend auf 14 Tage verbalen .

keine Todssurieile in Bulgarien . Wie die bulgarische Gesand -
schaft durch WTV . Mitteilt , ist die am 15. August veröffentlichte
Meldung über Todesurteile gegen frühere Minister falsch . Gegen
die Mitglieder des Kabinetts Siambolijski ist eine Untersuchung ein -
geleitet , die noch nicht abgeschlossen ist . Eine Gerichtsverhandlung hat
bisher überhaupt nicht stattgefundem

Cm unmöglicher Neichsbankauc - Veis .
Der Ausweis der Reichsbank vom 7. August verzeichnet eine

neue Steigerung des Banknoten um laufes , und zwar
um 18,7 Billionen auf 62,3 Billionen Mark . Es ist bekannt , daß diese
beschleunigte Tätigkeit der Notcnpresse den Bedarf an Zahlungsmitteln
nicht befriedigt hat . Obwohl aber alles getan werden soll , die wirt -

schaftlichen Ursachen des Notendruckes zu beseitigen , findet sich in dem

vorliegenden Reichsbankausweis eine erneute Steigerung der von
der Reichsbank gegen Handelswechsel gewährten Kredite , und zwar
um 7 auf 25,3 Billionen Mark . In unserem gestrigen Abendblatt

haben wir bereits darauf hingewiesen , wie gefährlich diese Papier -
markkredite im volkswirtschaftlichen Interesse sind . Sie sind
eine Quell « ungeheurer Bereicherung der Sachwertbe -
s i tz e r und eine Gefahr für den Auslandskurs der Mark und müssen
daher sofort abgestoppt werden .

Neben den auf Handelswechsel an Private gegebenen Krediten

sind aber im Reichsbankausweis auch die Lombardfordc -
r u n g e n der Reichsbank enthalten , die ebenso wie in der Vorwoche
eine unverhältnismäßig starke Steigerung aufweisen . Sie haben sich
in der ersten Augustwoche mehr als verdreifacht und sind
auf 8,6 Billionen Mark angeschwollen . Nun hat die Reichsbank am
1. August erklären lasten , daß sie Lombardkredite nur noch auf
wertbeständiger Grundlage geben würde . Ueber der -

artige Lombardforderungen , die doch bis zu einem gewissen Grade

Goldcharakter ttagen , enthält der Reichsbankausweis kein
Wort . Es ist nicht unwahrscheinlich , daß dies « Lombardkredite auf
Goldgrundlag « in der ersten Augustwoche nur zu einem verschwindend
geringen Teile in Anspruch genommen worden sind . Dann muß
man den wesentlichen Teil dieser Reichsbcmkguthaben bei den Pri¬
vaten ebenfalls jenen Papiermarkkrediten zurechnen , an
denen sich di « Sachwertbesttzer auf Kosten der Allgemeinheit be -

reichern . Es ist aber ebensogut denkbar , daß man es lediglich aus

bureaukratischen Bedenken unterlassen hat , die von der

Reichsbant erteilten wertbeständigen Kredite als solche auszuweisen .
Das aber wäre ein ganz unmöglicher Zu st and . Die

Schwindelmethoden der Bilanztechnik der privaten Wirtschaft , die

darauf hinausläuft , die Goldwerte möglichst zu verstecken , darf sich
die Reichsbank auf keinen Fall zu eigen machen . Wenn sie Kredit «

auf wertbeständiger Grundlage verleiht , so muß das auch nach
außen hin sichtbar werden . Die wertbeständigen Lom »

bardguthaben der Reichsbank sind nämlich , wie ihr Name sagt , von
den Schwankungen des Goldwertes viel weniger abhängig als die

Papiermartguthaben und können daher , richtig angewandt und aus -

gestaltet , im Notfalle selbst gegen Devisen beliehen werden . Die

Reichsbank und das Reich werden also dadurch gegenüber dem Aus -
land krediffähiger . Statt besten ist weder im Reichsbankauswsis
noch in dem halbamtlichen Kommentar zu dem Ausweis von ihnen
mit keinem Wort die Red « .

Es ist unbedigt zu fordern , daß künftig die wertbeständigen
von der Reichsbank erteilten Kredite getrennt werden von den

Papiermarkkrediten , andernfalls ist überhaupt eine Uebersicht dar -
über unmöglich , ob die Reichsbank es mit den von ihr selbst als not -

wendig anerkannten Goldkrediten ernst meint . Schon ohnehin
ist der Ausweis der Reichsbank ein wildes Durcheinander von Gold -
und Papiermarkwerten , aus dem sich kaum mehr jemand auskennt .
Wenn der Ausweis es aber seiner Bestimmung gemäß ermöglichen
wird , die Geldbewegung bei der Zenttalnotenbank zu beurteilen ,
so müssen endlich wieder neue Methoden für seine Aufftellung
gefunden werden .

keine Markoerkäufe an dos Ausland . Der Reichskommistar
für Aus - und Einfuhrbewilligung hatte vor einiger Zeit für die -
jenigen Waren , für die Generalausfuhrbewilligung besteht , auch
Befreiung von der Rechnungslegung in Auslandswährung
unter Devisenablieferung gestattet . Mit Rücksicht auf die dringende
Devisenbeschaffung für die Reichsbank hat der Reichskommistar laut

„ Konfektionär " diese Ermächtigung nunmehr ausge -
hoben . Gleichzeitig teilt der Reichskommissar mit , daß schärfere
Mahnahmen zur Erfassung der für die Betriebe nicht dringend er -

forderlichen Devisen durch die Reichsbank in Vorbereitung sind .

llebersteigerung der hopfenpreise . Den Gipfel in der Steigerung
der Preise für Jndubstrierohstoffe dürfte der Hopfen erreicht haben .
Die heute für Hallertauer Hopfen geforderten Preise gehen bis zu
286 666 666 M. für den Zentner . Dieselbe Qualität kostet « in den

letzten Iahren vor dem Kriege durchschnittlich zirka 166 M. Die

Steigerung beträgt demnach das 2 866 666 fache ! Die Dollar -

steigerung beträgt bei einem Kurse von 2 766 666 M. dagegen nur
das 766 666fache . Demnach dürfte der Hopfer . preis höchstens
700 666 M. pro Zentner betragen . Diese enorme Preissteigerung des

Hopfens ist , wie von interessierter Seite mitgeteilt wird , um so
weniger zu oerstehen , als die Ernteaussichten doch nicht so schlecht
sind , wie es vor einigen Wochen noch den Anschein hatte , nachdem
die Witterung sehr günstig geworden ist . Man glaubt mit einer an -
nähernden Mittelernte rechnen zu können . Es scheint , daß die g e -

steigerte Ausfuhr von Hopfen wesentlich zu der ungeheuren
Preissteigerung beiträgt . Es sind in der Zeit vom 1. September
1922 bis 31. Mai 1923 66 138 Zentner mehr ausgeführt als ein -

geführt , wogegen der Ausfuhrüberschuß im September 1921 bis

August 1922 nur 1892 Zentner betragen hat . Ein Ausfuhrüberschuß
von 66 666 Zentnern muß den Markt stark beeinflusten , da die ge -
samte Ernte Deutschlands im vorigen Jahre noch amtlicher An -

gäbe nur - 124 666 Zentner betragen hat und die Brautndustrie
in diesem Jahre gegen 156 666 Zentner gebraucht . Die deutsche
Brauindustrie bemüht sich daher um Einschränkung der Aus -

fuht - und Erweiterung der Einfuhrmöglichkeit , da zu den bestehen -
den Preisen erklärlicherweise keine Vrauerei Hopfen kaufen kann ,

ganz abgesehen davon , daß die Produzenten nichts oder nur kleinste

Mengen abgeben .

Das Ergebnis des Preisausschreibens der „ Wirlschatsskurve " .
In ihrem 1) eft I , Jahrgang 1923 halte die Vierteljahrszeitschrift
„ Die Wirtschaftskuroe mit Indexzahlen der Frankfurter Zeitung "
ein Preisausschreiben erlassen für die besten Beiträge zur exakten
Erforschung der Frage , wie sich „ Der Anteil des Lohnes
am Preise der Produkte " von der Vorkriegszeit bis zur
Gegenwart entwickelt habe . In Anpassung an die Geldentwertung
sind Anfang August folgende Preise für die besten eingegangenen
Arbeiten zur Verteilung gelangt : 1. Preis : Herr Georg L a n -
d a u e r , stud . rer . merc . , München ( Aus dem Gebiet « der Baum -

Wollspinnerei und Weberei ) 4 Millionen Mark : 2. Preis : Herr
Hermann Rathan - Ulm ( Brauerei ) 2,5 Millionen Mark : 3. Preis :
Herr W. Schliebener , Deutscher Holzarbeiteroerband , Berlin

( Möbelfabrikation ) 1,5 Millionen M. . 4. Preis : Herr Verwaltungs -
infpektor Kleinstück - Frankfurt a. M. ( Straßenbahn ) 1,5 Millionen M.

Ferner erhielten drei Trostpreise von je 666 666 M. : Herr Otto
Veckcr - Saarbrllcken I ( Eiscnkonstruktion ) , Herr A. Halbfett ,

Steiger - Buer - Scholven ( Kohlen und Eisen ) , Herr H. Christ , stud . .

Gießen ( Getreide , Mehl . Brot ) . Eine zusammenfassende Uebersicht
über die Ergebnisse dieser Arbeiten wird in dem Ende August er -

scheinenden Heft III ( Jahrgang 2) der „ Wirtschaftskuroe mit Index -

zahlen der Frankfurter Zeitung " zur Veröffentlichung gelangen ,
Ausführlichere Veröffentlichungen der Preisarbeiten bleiben vo «

behalten .



�ewerMastsbewegung
Hetze gegen öie sozialöemokratisthen Setriebsräte .

Es ist unmöglich , im einzelnen das Treiben der Kommunisten
in den Betrieben zu schildern , das vor acht Tagen gegen unsere
Genossen und den indifferenten Teil der Belegschaft geübt wurde ,
um sie zu zwingen , der Generalstreikparole zu folgen . Nach -
dem die große Aktion der KPD . - Zentrale verpufft ist , trotzdem der

größte Teil unserer Genossen sich den „ einstimmigen " ' Beschlüssen
fügte und für die verfehlte Aktion mit innerem Widerstreben aus
den Arbeitsverdienst von zwei und drei Tagen verzichtete , tobt sich
die Wut der Kommunisten nicht nur in Worten , sondern auch in
Taten aus .

In den Betrieben , in denen der Arbeiter - und Betriebsrat nicht
vollständig in kommunistischen Händen liegt , werden unsere Genossen
in der Betriebsvertretung für die Maßregelungen verantwortlich
zu machen versucht , die Hetze gegen sie betrieben . Wie das gemacht
wird , sei an zwei Beispielen gezeigt . Am Donnerstag berichtete
die „ Rote Fahne " ( in Nr . 188 ) u. a. :

Mix u. Genest
In diesem Betrieb wurden unter der Anleitung der BSPD .

Betriebsräte Galle und Jahn 189 Kollegen , darunter fünf
Betriebsräte , gemaßregelt . Heute abend wird die Belegschaft
im „ Birkenwäldchen " erneut zu dieser Schufterei Stellung nehmen . "

Die Hälfte der etwa 2Z00 Beschäftigten besteht aus Arbeit «
rinnen . Die beiden genannten Genossen nahmen von vornherein
gegen den von ihrer Gewerkschaft nicht sanktionierten Generalstreik
Stellung , fügten sich jedoch dem auch hier mit Gewalt erzwungenen
Streikbeschluß . Am Montag wurde die gesamte Belegschaft ent -

lassen . Eine Betriebsoersammlung am Dienstag beschloß , nachdem
der „ Generalstreik " aufgehoben war , die Arbeit am Mittwoch
wieder aufzunehmen . Gegen etwaig « Maßregelungen sollten die

Gewerkschaften um Vermittlung angegangen werden und für den

Fall , daß sie nicht eingreifen würden , die Arbeit wieder «ingestellt
werden . Räch Aufnahme der Arbeit stellte sich heraus , daß 93

( nicht 189 ) Arbeiter nicht wieder «ingestellt werden sollten . Der
Arbeiterrat wollte deswegen mit der Direktion verhandeln , die je -
doch Verhandlungen ablehnte unter Hinweis darauf daß nach der

Entlassung und Neueinstellung der Belegschaft kein Arbeiterrat
mehr bestehe , sondern erst neu zu wählen sei . Verhandlungen
könnten nur von Organisation zu Organisation geführt werden .
Letztere Auffassung vertrat auch der von unseren Genossen onge -
rufen « Metallarbeiterverband . Bei der großen Zahl von Diffe -
renzen sei es schon technisch unmöglich , mit jeder einzelnen Firma
zu verhandeln : es könnten nur generelle Verhandlungen geführt
werden . Die Belegschaft solle zunächst weiterarbeiten , und das Er -
T- brns der Verhandlungen mit dem VBMI . abwarten .

In der Betriebsversammlung am Mittwochabend , deren Vor -
fitzender Kommunist ist . wurde gegen die Betnsbsratsmitgliedsr
Jahn und Galle ein Mißtrauensvotum beantragt� ohne jede Be -
gründung . Eine Diskussion über den Antrag ließ der Vorsitzende
nicht zu , so daß die in dem Antrage Denunzierten nicht ein Wort
dagegen reden konnten . Sie waren als prinzipielle Gegner der
b. v- ncralstreikparol « bekannt und das war für die Komnnmisten
Grund genug , ihnen den Stempel eines Mißtrauensvotums auf -
zudrücken . Unsere Genossen forderten hierauf alle VSPD . - Kollegen
auf , die Versammlung zu verlassen und beriefen eine Versammlung
der Amsterdamer Richtung «in . Diese Versammlung sprach den
beiden Genossen ihr Vertrauen aus und beschloßt sich fortab nur
nach den Parolen der Gewerkschaften und Partei zu richten . —
Unter den gemaßregelten Mitgliedern des Betriebsrats beftndet
sich «in VSPD . - Genosse . Damit dürfte die niedrige Verdächtigung

besten widerlegt sein . Aus welcher Seit « dl « Schuftigkeit auch
tu diesem Fall « liegt , ist vollständig klar .

knorrbremse .
In ihrer gestrigen Morgenausgabe schrieb dt « „ Rote Fahne " :

„ 22 Arbeiter der Knorrbremse , die die Belegschaft der Firma
Auerbach , Grünauer Str . 17, zur Solldorität auffordern wollten .
wurden durch Sipo , die der Betriebsrat zu Hilfe
rufen ließ , verhaftet . "

In welcher Weise derartige „ Aufforderungen zur Solidarität "
mit den Kommunisten durch ihre Hundertschaftsmönner vor sich
gehen , ist unseren Genossen in den Betrieben hinlänglich bekannt .
Der in dieser Notiz verdächtigte Betriebsrot der Firma
Auerbach schildert uns die Aufforderung zur Solidarität
ick folgt :

„ Arbeiter , Frauen und Kinder drangen w den Hof der Firma
ein , öffneten nach einiger Zeit das Gitter , das den Hof vom
Fabrikraum trennt , und dann auch noch ein « zweite Tür zum
Maschinenraum und verlangten vom Heizer Stillegung der

Maschinen . Inzwischen hatte die Firma die Sipo ge -
rufen , was sie dem Betriebsrat nachträglich mitteilte .

Der Betriebsrat begab sich nunmehr auf den Hof zu den
Eingedrungenen und teilt « ihnen mit , daß der Hof geräumt
werden solle , da die Firma die Sipo benachrichtigt habe . Wäh -
rend noch hin - und hergeredet wurde , kam die Sipo , räumt « den
Hof und nahm 22 Mann in Haft .

Der Betriebsrat bat , die Berixifdeten wieder laufen zu lassen ,
was jedoch abgelehnt wurde . Demnach trifft den Betriebsrat
keinerlei Schuld an den Vorkommnissen . "

Wem es dem Betriebsrat nicht gelang , durch gütliches Zureden
den Stoßtrupp aus der Knorrbremse dazu zu bewegen , den Betrieb

zu verlassen , dann wäre es Pflicht des Betriebsrats gewesen , selber
die Sipo herbeizurufen . Soweit geht es denn doch nicht , daß selbst
Betriebsfremde die Belegschaft eines Betriebes grund - und zwecklos
zum Feiern zwingen können . Wir können uns weder zur Be¬

folgung kommunistischer Generalstreikporolen , noch zur Solidarität
mit Gewalt zwingen lassen . Gegen Gewalt muß man sich wohl
oder übel wehren . Um «ine Sache , die aus Mangel an guten
Gründen nur noch mit brutaler Gewalt verfochten werden kann ,
ist es schlecht bestellt . _

_ _
Achtung , plenarversammlungsöelsgierte !

plenarverfammlung der Gewerkschaflskommlision und des Afa -
OrtskarleUs heute nachmittag 4 Uhr im Reichstag , 1. Ober¬

geschoß , Saal 12, Eingang Porta ! 5. Stellungnahme zu den kehlen
Vorgänge » . — Die Delegierten beider Spitzenorganisatiouen sind
zum bestimmten und pünktlichen Erscheinen oer -
pflichtet . Einladung nur durch die Presse . Delegiertenkarten
und Mitgliedsbuch legitimieren .

Lohuregelung im Bergbau .
Nachdem am Donnerstag in den Verhandlungen zwischen den

Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer eine Einigung über
die Lohnerhöhung im Kohlenbergbau nicht zustande gekommen war ,
trat gestern im Reichsarbeitsmimsterium ein Schlichtungsausschuß
zusammen . Der Schiedsspruch dieses Schlichwng - ausschusjes
sieht für die Kohlenbergbaubezirke des besetzten Gebietes für
die Lohnwoche vom 13. bis 29 . August eine Erhöhung des Normal -

POSTABONNENTEN
Der Vorwärts ist jetzt mannt fido zu Beste fien und

zu BezafiCen . Wer audt int nädsten Monat Wert

auf eine regefmäßige ZustelTung des Vorwärts fegt
und eine Unterßredung der Zusteffung vermeiden

mödte , muß die Erneuerung des PostSezuges so¬
fort Bei seinem zuständigen Postamt vornehmen

Vorwärts - Verfag G. m. ß . H.

tariflohnes um 210 Proz . vor , wozu für die Zeit bis zum Lohn -
zahlungstage ein Entwertungsfaktor in Höhe von 33 Proz . und

ferner für jede vom 6. bis 13. August verfahrene Schicht eine nach -
trägliche Ausgleichszulage von 79 Proz . des in dieser Lohnwoche

Geltung gewesenen Normalrarislohnes tritt .m �
Für die Kohlenbergbaubezirke des unbesetzten Gebietes

ist eine Regelung dahin getroffen , daß die Normaltariflöhne um
192,2 Proz . erhöht werden . Der Entwertungsfaktor ist auf
39 Proz . und die nachträgliche Ausgleichszulage auf S2L Proz . fest .
gefetzt worden . _

Löhne in der Berliner Metallindustrie .

Für die Zeit vom 13 . bis 19 . August : Arbeiter über
21 Jahre : Klaffe I : 399 999 M. , II : 291 999 M. , III : 284 999
IV : 274 999 M. . V: 266 999 M. : von 18 bis 21 Jahren : Klasse I :
255 000 M. , II : 247 000 M. . III : 240 000 M. . IV : 233 000 M. ,
V: 226 000 M. Akkordbasis : Klaffe I : 281 S99 M. ,
II : 273 499 M „ III : 266 200 M. . IV : 256 000 M. , V: 247 900 M.
Arbeiterinnen : über 21 Jahre : Stundenlohn 206 000 M „ von
18 bis 21 Jahren 175 000 M. . Akkordbasis : B III und B IV .
Gruppe II : 189 799 M. , B IV , Gruppe I : 195 800 M. Jugend -
l i ch e Arbeiter von 14 bis 15 Jahren : männliche : 55 000 M. , weib¬

liche : 53 000 59L; von 15 bis 16 Jahren : männliche : 76 000 M. ,
weiblickie : 69 000 M. : von 16 bis 17 Jahren : männliche : 97 000 M. ,
weibliche 88 000 352. ; von 17 bis 18 Jahren : männliche : 117 000 M. ,

weibliche 197 000 M. Einstellungslohn 1900 M. weniger .
Eh - frauenzulage 5000 352, Kinderzulage 10 000 352. ; Ausgleichs¬

zulage : ' Klasse U 40 000 3) 2, II : 35 000 M , III : 15 000 M. Die

Morde werden um 70 Proz . erhöht . Der Umrechnungsfaktor , mit

dem die bestehenden Allordprekf « mit Wirkung ab 13. August 1923

umgerechnet werden , beträgt in allen Klassen und Gruppen 1,7 . Di «

Sätze werden wie folgt abgerundet : unter 500 M. nach unten ,
500 M. und darüber auf 1900 M. noch oben . Außer dem am Sonn -
abend gezahlten Vorschuß wird a m Dienstag ein weiterer

Vorschuß gezahlt : für Arbeiter über 21 Jahre von 2 Millionen

Mark , Arbeiterinnen und Arbeiter von 18 bis 21 Jahren 1 Million

Mark , jugendliche Arbeiter 14 Million Mark . Urich .

Zum Buchbinderstreik .
Von der Ortsverwallung des Buchbinderverbandes erhalten wir

nachträglich folgeirden Bericht :
Die am 15. August tagende Versammlung der in den Buch -

druckereien beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen nahm
Stellung zu der im S t r e i k stehenden Kollegenschaft der reinen

Buchbindereibetrieb « . Die Versammlung nahm mit Ent -

rüstung Kenntnis von dem schamlosen Angebot der Unternehmer , die
115 000 M. für die Stunde zahlen wollen . Die DerjammeUcn sind

gewillt und geloben , die im Kampfe befindlichen Kollegen und

Kolkegdmen materiell und tdeell zu unterstützen . Fragende Resolutioi ,
fand einstimmige Annahm « : Die in Buchdruckereicn beschästigts
Kollsgenfchaft spricht den im Streik befindlichen Kollegen und

Kolleginnen ihre wärmste Sympathie aus . Sie erklärt , mit allen

ihnen zu Gebote stehenden Mitteln , eventl . auch durch Arbeitsnieder -

legung , die Kämpfenden zu unterstützen und den Streik zu einem

siegreichen Ende zu führen . _

Achtung , Maler !

Auf Grund de ? gestern gefaßten Schiedsspruchs , der

endgültig rechtskräftig geworden ist , werden in einigen Betrieben
den Kollegen Reverse vorgelegt , die das Einversrändnis
mit niedriger Entlohnung fordern als der Schiedsspruch
sie vorsieht . Bei Verweigerung der Unterschrift wird mit Ent -

lassung gedroht . Die Unterschrift solcher Reverse ist selbstvcr -
ständlich zu verweigern . Bei Entlastungen ist sofort der
Schlicht nngSausfchuß in Anspruch zu nehmen , da nach
den gesetzlichen Bestimmungen ohne Kurzarbeit keine Entlassung
erfolgen kann . Bei Komplikationen ist sofort das Bureau zu be -
nachrichtigen . Die Ortsverwaltung .

Achtung , Hochbahner !
Morgen Sonntag vorm . 9>/ , Uhr im Lokal von Zepp , Lucken -

walder Straße , am Bahnhof Gleisdreieck , FraktionSjitzung
aller VSPD . - Genossen . — Erscheinen aller Genossen ist
dringend erforderlich . _

Der Fraktionsvorstand .

vetrlebsrätel Die heutige Zeniralratssitzung der Freigewerk -
i ' chaftlichen Betriebsrätezentrale für den Wirtschaftsbezirt Groß -
Berlin fällt aus .

Die Löhne der Schuhmacher erhöhen sich laut Vereinbarung
vom 11 . August für die Arbeiter der Schuhindustrie in der

Woche vom 13. bis 18. August auf 1980 155 Proz , der feste
Stundenzuschlag aut 105 613,60 M. für die Arbeiter im Betriebe .
Der prozentuale Zuschlag für Heimarbeiter beträgt 2460
217 Proz . Der Mindeststundenlohn eines Arbeiters über 21 Jahren
in Ortsklasse I beträgt hiernach 422 454,40 M, für Arbeiterinnen
316 840,80 M.

Der Mindeststundenlohn für die Schoß - und Reparatur -
brauche ( Minimallohntarif ) beträgt für die Woche vom 20. bis
25 . August für Zeitlohnarbeiter und als Akkordbafis für neue Ar -
beiten 310 000 M. , für Zeitlohnarbeiterinnen und als Akkordbasis
für Reparaturen 300 000 M. Hierzu erfolgt ein Zuschlag von
10 Proz . für orthopädische und mechanische Betriebe . Ausgabe der
neuen Tarife in der Branchenversammlung am Montag im Ge -
werkschaftshaus .

Die Wahlen zum Internationalen Schuhmacher - und Lcder -

arbeiterkongreß in Dresden sind am Mittwoch in den Wahllolalen .
Kein Mitglied darf sich der Wahl fernhalten .

Achtung , Brunnenbauer ! Nach zweimaligem Verhandeln ist

es uns endlich gelungen , die Löhne vom 11 . August bis 17. August
1928 folgendermaßen festzusetzen : Brunnenbauer 215 000 , Jung -

gesellen und Bohrmeister 209 700 , Helfer 204 300 und Ncueintretenda
i98 900 M. Die Lohnkommission .

Aus der Germania - Brauerei , Frankfurter Allee 313 . teilt uns
der Inhaber des Saalgeschäfts , Herr Tauchert mit , daß
er diesen Betrieb selbständig leite , der nicht mit dem Gastwirtsbe -
trieb zusammenhängt , über den der Zentralverband der Hotel » usw .
Angestellten die Sperre ausgesprochen und im gestrigen Abendblatt
des „ Vorwärts " veröffentlicht hat .

Die Arbeitslosigkeit in Italien ist zurückgegangen . Am
1. Januar 1922 betrug die Zahl der Arbeitslosen 541 775 , am
1. Januar 1923 381 968 . Am 30. Juni 1923 wurden 216 287 Ar -

beitsloje festgestellt , am 30 . Juli dieses Jahres 213 590 . Die Gr -
fahr , daß die Arbeitstoflgkeit nach Beendigung der Arbeiten m der
Landwirtschaft zunehmen könnte , ist gemindert , da Verordnungen
über die Ausführung großer öffentlicher Arbeiten ergangen sind .

Dettischer $ofj «rtcitct «r6imb . ffwnTfianät « der Kammindustrle , heute ,
Sonmrbenb , uochm. 8 Uhr. SBerfcrmmluna im LoSal RShrin� Reue griebrich »
ftroftc 1.

L erbend der Bnckbrnder « tb P - Pirrnernrbettrr , Salanterirw - renbrnnche .
Dos neue Lohnebtom ' iie » ist heute , Sonnabend , ab 1 Uhr auf dem Bureau
zu haben .

achtens , Fabrikarbeiter ! Sonntest vormittest S Uhr ist im flroften Saol »
des GetvcrisKäftshaufes dir Geueralversammlung des ffobriterbeiterverbandes .
— Die Delegierten der Amsterdamer Richteng und mit unserer Richtung Cum-
perthisierende werden ersucht , diese Versammlung vostzählig ju besuchen .

Berantw ortlich für Politik : Richard Bernstein , Derlin - Wilmersdorf ; Wirtschaft :
Arter Sairrnn », ffriedrichshaoen : Eewerkschaftsbewegung : Friedrich «gfotn ,
Berlin : Feuilleton : Ä. S. Döscher , Wilmersdorf : Lokales und Sonstiges :

Fritz Korstädt , Wilmersdorf ; Antigen : Th. Glocke, Berlin .
Verlag : Borwäris - Verlag <S. m. b. H, Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerei
und Verlagsanstolt Paul Einger u. Co, Berlin 658 . 68, Lindenstvatze 3.

Hierzu 1 Beilage .

Serymonn » ftikinpalto

Kosodont
die Sparsamkeit selbft

Seif 10 Jahren bewährt

Theafer , Lichtspiele usw . !

ßeutsehes Th.
7' / - Uhr :

IMiti m

Katmerspiele
?>/ , Uhr: Die

EüUrPaiüiora

uk. wWieliM
8 Unr ;

Die Weber
Theater i. d .

KSn. ijfgrätierStr .
8: ß «rwiimlerl . Ge-
schielüen II . Teil
Kreisl . Cckrenster
Berlift . er Theater

7. 30 U. : Mädi

UeicbSiiallen -
Tiieater

Tägl . IV, U.

Ststt. Sängsr .

Vsriele / Kabarell
in HeltereSpleleu .

Plargarctensaal
4' / - u . l3/t Uhr

Volksbfihne
V/, Uhr :

Maiame BoMy .

Lessing - Th .
Allabendl . 8:

PMoskomOiüe

Seat. WM -Iii .
Max Adalbert

in : BieTugend -
priuzessin

Musik v. KurtZorllg
Tägl . >, -8 Uhr

l # «
fane!Hpielp!an

stauchen gestaiiet !

Deutsch Opernhaus
Abends ?>/ , Uhr :

Gäpstlißpürio
Große Voiksoper

imTheat d, Westens
8 Uhr ; Julius Cäsar
Intimes Theater 8:
Diplomat im DIensl
D. blaue Pyjama etc.

Kleines Th .
i U. ; ImolfiM Ämhiti1

in : Klarissas
halbes Hers

Metropol - Theeter
8 U. : Die Schilaste

der Frauen
Neues Theat . a . Zoo
8 Uhr : Leibkutscher
des Frldericus Rex
Schilier - Th. Chart .

3 u : Süße Susi

Th. a . Nollendortpl
I' l , : Mein Freund

— der Lakai

8 Walfner - Th. 8
DleLuxnslrau

wmrmm
[ Ab 2 Uhr voller Betrieb , Feuerwerk

Zoo Das intern ational
August » Programm

illllL
Ber,ln w 50

besonders kräftigend u . enrischemS Potsdamerst 122

Trianon - Th .
Tägl . 8 Uhr :

Die Jlaschhofls

Residenz - Th .
Tägl . 8 Uhr ; Eine

Frau ohne Bedeutung

Casino - Theater
8 U. Die 3 U.

neuen Reichen

Utes ! » des Osteos
( Rose . Theater )

l ' U U. : Die Dame
mit der aiaske

Th. a. Kottb . Tor
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bis 180000
300 000
340 000
720 000
900 000

1030 000
1260 000
1440 000
1020 000

12600
24 800
40 500
56 700
72900
80100

105 300
121500
137 700
162000

0 800

140 000
270 000
450 000
630 000
810 000
990 000

1170 000
1350 000
1630 000
1 800 000

Lehrlinge ohne Entgelt
Der Aaffenvorstand hat beschlossen, die

. staffenmitglieder ständig in 10 Lohnftufen
einzustellen . Die Berdienstspanne in de »
einzelnen Lohnstefen delrägt von Stufe 1
Ms 10 je ' lm des höchsten Grundlohns . In
Lohnstef « 1 beträgt der Grundlohn ' /. der
vchchstgrenze der Berdienstspanne ; in den
Lohitstusen 2 —9 | ist derKGrundlohn ent¬
sprechend dem mittleren Betraa der
Berdienstspanne , während für Lohnstufe 10
der jeweils gesetzliche Hächstdetrag Geltung
hat . Die täglichen Beiträge find auf 9 Proz .
des Grundlohn » festgesetzt ; sllr Lehrlinge
ohne Entgelt anl 7 Proz . der Stufe I.

In gütenft wird im Sinne der Per -
ordnung de» Reichsarbeitsministers oom
31. Juli 1923 der jeweils gellende SSch st.
grundloh » bekanittgemacht . Bezüglich
der Einzeliätz - wird auf die bei den Kafien -
stellen erhältlichen Drucksachen dezw. auf
die Säulenanschläge in Schöneberg und
Friedenau verwiesen .

Berltn - Schäneberg , den 18. Aug. 1923
Schul »! . Dorf . g . Seiist , Schristf .

firflitfeii - mb SleröMe
der im allgemeinen Verkehrs¬
wesen beschäftigten Personen und
verw . BerufSgenosien « Eintracht -

in Berlin .
Am Sann tag , den 16. September 1923,
vorm . ' 1,10 jlhr , bei Wache , Schnlzeu -

dorfer Strafie 18.

?lt ÜH
Tag esordnun g:

Antrug auf Aenderung der Satzung .
Oer Vorstand . I . A. : Karl Wendt .

liefern preiswert

A. Kietz & Co.
Buro - Bedarf - Ges .
W. 57, Frobenstr . 21.

Farbbänder
für , alle Schreib »

maschinen
liefern preiswert

A. Kieiz & Co .
Böro - Bedarf - Ges .
W. 57. Frobenstr . 21

u. andere Verviel¬
fältiger liefern

preiswert

A» Kleftz & Co .
Süro - Bedar ? - Qes .
VV. 57, Frobenstr . 21

HordisdilajK

l Uhr : Internat

Variete
( Sonnt . 3*° 7 halb .
Preis . d. volI . Proc

Ganterohg ,
bei Zahlunsserleicbterusa�

Herren - ! Damen -

Schrejbin3schinen -
u. VcnrieliültiRungG -

papiere
liefern preiswert

A . KIsiz &Co . ,
Büro Bedarf - Oes .

iV. 57. Frobensir . ZI

Anzuge . Paletots
Schlüpfer

Paletots , Kü' .ISrae,
Röcke , Kleider

gepemnästBl Strilkiaiken [

M. Beis @PL- 0,hrlnser 1
Str - R? 67 I

SFabrikneac
,

Mmsdiiiiieo .
ijauch " russische und

Reise - Maschinen ,
liefern preiswert >

| A- Kietz 8t Co »
i] Buro - Bedarf - Ges , j
JW. 57, Frobenstr . 21.
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�Gubener olt . 45

Branchenversammlunq
der Autogen - und Elektroschweißer

sowie Tchweifterinue » .
Tagesordnung : l. Vortrag : Die

Entlassung von Arbeitnehmern nach dem
Betriebsrätegesetz und den Demobil -
machungsbestimmungen . Ref . : Kollege
R. Waglawrzyk . 2. Branchenangelegen
hellen und Terschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert .

Sonnabmb . den IS . August , nach « .
« Ahr . Vndflr . 40/41

VettmmmeFkonWZ
der Geldschrankschlosirr .

Tagesordnung : Bericht der Per
hnndlungskommisfion .

Montag , den 20. «ngusk . nachmltlastS
4' /i Ahr , Schnlauia , Pankstraße , Ecke

Böttcher st/aße

Branchenversammlung
aller in der iSeldschrantiiidnftt ie

beschäftigte » Arbeitnehmer .
Tagesordnung : 1. Bericht der Per -

händlungslcmmtsjeon . 2. Brailchenan -
gelegenheiten .

Montag , den 20 . August . abenbs « Ahr ,
im Lokal „ Aeichdnberger k- of�, Reichen -

berget Sir . 147

Versammlung
aller Kollegen und Kolleginnen ,
die in den Betriebest des Ber -
bandes Bertiner Alk' etallschlcifc .
reic » uns galvanischen Anstalten

bejchäftigt finv .
Tagesordnung : l. Bericht von de«

Lvhnverhandlnng . 2. Diskufston . 3. Per «
fchiedenes .

Da evtl. zum EtreitStellung genommen
werden muß, ist das Erscheinen alle «
Kollegen und Kolleginnen Pfiichtl

Ohne Mitgliedsbuch kein Eintritt .

vienekaz , von 21 . August , abends
0 Ahr , Lluienstr . SZ/S » (Ardeitslosenjalll )

Branchenversammlung
der Bau - und Mödelschlofler .

Tagesordnung : 1. Bericht der Per »
handwngskommijsion . 2. Branchenan -
gelegenheiten .

Vertrauendleutc treffen stch um 5 llh «
im selben Lokal.

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt !
Di © Ortsverwaltan « ; .

üellfiings -MarkM
Seil 48 Jaiutn SstdaMäl ]

Conrad Müller , 1
Scokcuditz - Leipzig . '

Bekanntmachung
Fllr den seit der letzle » Rechnungser -

Irilung festgestestien Verbrauch habe » die
Abnehmer , bei denen eine ölanbaufnahme
in der Woche vom >9. bis 25. August er-
joigt , foigende Preise zu zahlen :

für 1 ebrn Gas . . 21)0 000, — M.
„ i «äffet , looooo

_ _

„ t KIVs" Strom 300 rn — „
Berlin , den 17. August 1923.

Magistrai .

«et enitisuizi ». iliziMj» «jezetsime» 10«
lud. smüd: ttosindfadi iuiuillig gliotei« bagatarht-Nf

üettsteifien
SiaJlj. urahEs, Pchter, Deden, Fetobethn l:if. *n fratthrd
dir. an Piivalszi zeealizst. Prtoenu. Win«. Katal. 33A!te,
Blscnniobelfabrlk Suhl lTh5rlnj ; cnl

ffsinpilDnop Bestiegen im Preisesind
lliliJCULit�r alle Lehensmittel u. ste -
aarisariikel . Kleine Anzeigen IjJJ }«, , i
im Vorwärts sind immer noen UUrly 1
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Gaspreis Mark !
So treibt der Kohleupreis den Gaspreis hinauf .

Die in unserer gestrigen Abendausgabe gebrachie Meidung , dah
in Verlin der Gaspreis für die kommende Wache auf 200 000 Mark

pro üubikmeier festgeseht werden muhte , hat unker den Gas -

Verbrauchern ein panikartiges Entsetzen hervor -

gerufen . 200 000 Mark pro kiubikmcler ( — 1000 Liter ) bedeutet

2 : 0 Mark pro Liter Gas . so dah die Beleuchtung einer

Stube oder Küche mit einer Gasslamme , die bei stehendem

Elühstrumps stündlich etwa ISO Liter verbraucht , pro Slonde

rund Z0000 Mark kostet . Bei solchen preisen fällt für viele

Familien überhaupt die Möglichkeit weg , nach Eintritt der Dunkel -

hcit noch ihre Wohnung zu beleuchten , um die nötigen Wäsche - und

Kleidcrousbesserungen zu besorgen oder ein Buch zu lesen , wer

mit Gas kocht , wird von dieser neuesten Gaspreiserhöhung noch

härter getrofsen , ha ja der Sochapparat noch ganz andere Mengen
Gas erfordert . Selbst bei vorsichtiger und sparsamer Bedienung
des Apparates braucht eine einzige Kochflamme stündlich mindestens
250 Liter , mit schlechten Apparaten aber kann man aus einen Ber -

brauch von 400 bis 500 Litern pro Stunde kommen , was künstig

einen Kostenaufwand von 80 000 bis 100 000 Mark pro Stunde

cnt ' präche - Wenn schwer gar werdendes Gemüse oder Hülsenfrüchte

auf den Tisch kommen , kann bei der Zubereitung eine »

Mittagsmahles für eine mittelgrohe Familie der
Gas erbrauch einen Kostenaufwand von au -

nähernd M Million Mark verursachen . Soll man sich wun -
dern , dah bei solchen Aussichten den Hausstauen der Kops heiß wird
und sie in Erregung geraten ?

Schon bei der Erhöhung des Gaspreises auf 60 000 Mark pro
Kubikmeter wurde über wucherische Preisbemessung ge-
schölten . Die diesen Vorwurf erheben , wissen nicht , welche Bedeutung
für die Gaserzeugung der Kohlenpreis hat . Es gibt kein «
andere Ware , deren Preis so sehr wie der des Gases von dem Preis
der Kohle abhängt . Bei den letzten Festsetzungen des Gaspresses ist
gar nicht mal mehr die sogenannte Kehlenklausel angewendet wor -
den , die den Gaspreis automatisch dem Kohlenpreis anpaht . Zurzeit
kondwt den Berliner Gaswerken die Kohl « pro Tonne
<- - 20 Zentner ) schon aus ZSZ4 Millionen Mark zu stehen ,
einschließlich Transport . Wäre dieser Preis voll berücksichtigt war .
den , so hätte sich schon für die laufende Woche ein Gaspreis nicht von
60 000 Mtrk , sondern von IlOOOO Mark ergeben . In der kom -
Menden Woche steigert sich bei den Berliner Gaswerken die

Ausgabe für Kohl « auf den geradezu ungeheuerlichen Preis von

86 Millionen Mark pro Tonne ,

woran die Kosten der Fracht von Westfalen nach Berlin mit einer

Steigerung von jetzt SOOOOO Mark pro Kubikmeter auf künftig
10 Millionen Mark pro Kubikmeter ( auf das Zwanzigfache ! ) be -

teiligt sind . Würde dieser neueste Kohlenpreis voll berücksichtigt , so

stiege der Gaspreis in der kommenden Woche nicht auf 200 000 Mark ,

sondern sogar auf 343 000 Mark pro Kubikmeter . Hinter den schon
an Wahnwitz grenzenden Kohlenpreifen sind die

Gaswerke mit ihr4n Gaspreifen absichtlich zurückgeblieben , um die

Bevölkerung möglichst zu schonen . Aber es ist begreiflich , dah jede
neue Kohlenpreserhöhung eins neue Gaspreiserhöhung nach sich
zieht . Die Summen , die da in Frage kommen , gehen ins Riefen -
bafte . ? n der Woche vom 6. bis 12. August hatten die Gaswerke
eins Ausgabe von S4 Milliarden Mark . Ihre Einnahme aber betrug
in derselben Woche trotz der Gaspreiserhöhung ( damals von
6000 Mark auf 20 000 Mark ) nur 44 Milliarden . Wr haben schon

gestern abend darauf hingewiesen , daß die Gaswerke wegen Mangel
an Geld ihre Kohlenvorräie nicht so haben erneuern können , wie

cz nötig gewesen wäre . Die im Mai lagernden Borräte reichten

für 3ö Tage , Mitte August aber waren mir noch Borräte da , die

noch 7 Tage reichten . Ohne entsprechende Einnahmen können die

Gaswerke ihr « Kohlcnvorräte nicht vervollständigen , und sie müßten
dann in absehbarer Zeit den Betrieb einstellen . Das wäre

eine Katastrophe , die unabsehbare Folgen haben könnte . —

Mit der jetzt geschaffenen Einrichtung

wöchenilicher Vorauszahlungen
ill den Gaswerken und den Gasoerbrauchern in gleicher Wesse ge¬

dient . Die Gaswerke haben nicht mehr das Gasgeld einen Monat
hindurch zu kreditieren und können mit den vorausgezahlten Be -
trägen rechtzeitig neu « Kohlenvorräte beschaffen . "Die Gasoer -
braucher aber haben bei Gaspreiserhöhungen den Borteil , daß der
Verbrauch der kommenden Woche im voraus noch zum niedri -
geren Preise der laufenden Woche bezahlt wird . Bei
nachträglicher Zahlung wird für den ganzen Verbrauch seit der
letzten Standaufnahme der hohe Preis gefordert . In den Gas -
infpektionsbureaus war gestern der Andrang von Gasverbrauchern ,
die noch Vorauszahlungen auf die nächste Woche oder die nächsten
zwei Wochen leisteten , noch stärker als in den ersten Tagen . Anschei -
nend ist auch die Einrichtung , auf das Postscheckkonto der Jnspektio -
neu zu zahlen , viel benutzt worden . Beabsichtigt wird , noch die
Sparkassen zur Entgegennahme von Borauszahlungen heran -
zuziehen . Auch wird erwogen , Vorauszahungen gegen Bons durch
Standableser einkassieren zu lassen .

*
Doch das alles nimmt uns nicht die Last der Gaspreiserhöhungen

ab , die jede neue Kohlcnpreiserhöhung uns bringt . Diese neueste

Wsttereuissickten für Sonntag .

Zu Beginn dieser Woche drang ein xunfangreiches Hochdruck¬
gebiet von England nach der südlichen Nordsee und sodann nach
dem west - und mitteleuropfiischen Festlande vor . während ein in
NordwestruSland befindliches Tief sich nur sehr langsam nach
Osten entfernte . In Deutschland hörten daher die Regenfälle , die
in den vorangegangenen Tagen nordöstlich der Oder ziemlich
zahlreich gewesen waren , allgemein auf und stellte sich bei
frischen West - und Nordwestwinden großenteils heiteres , jedoch
kühleres Wetter ein . Seit Dienstag aber wurden im Binnenlande
wieder an vielen Orten 25 Grad Celsius überschritten . Jedoch
schon am Mittwoch nachmittag traten im Westen zahlreiche Ge¬
witter und ergiebige Regenfälle ein , die sich bis zum Abend etwa
bis zur Oder hin und in der Nacht zum Donnerstag weiter nach
Osten fortpflanzten . Ein kleines Tiefdruckgebiet war unter be¬
trächtlicher Verstärkung von Frankreich mitten durch Deutsch¬
land nach der Ostsee geeilt , wo es sich mit einem anderen , in
Skandinavien befindlichen Tief vereinigte . In Berlin waren bis
Donnerstag morgen 10, in Schwerin 20, in Greifswald 27 Millimeter
Regen gefallen und die Temperaturen überall stark herabgegangen .
Während der folgenden Zeit wiederholten sich die Gewitterregen
im größten Teile des Reiches sehr häufig und nahm die Ab¬
kühlung noch zu. Jetzt hat sich das Tiefdruckgebiet nach Süd¬
finnland entfernt . Vom Atlantisoben Ozean , westlich von Schott¬
land , naht aber bereits ein neues Tief heran , das wiederum ziem¬
lich rasch nordostwärts vorzudringen scheint . Xnch vorüber¬
gehender Auf lielternng ; haben ivir daher »tclion
Sonnabend mittag zunciimcndc Bcwttlfenng nnd bald
darauf Regen zu erwarten , der sieh am Sonntag In

größerer « der geringerer Stiirke mehrmals wieder -
olen dürfte . Dabei wird sieh der Wind voraussicht¬

lich nach Südwesten , zeltweise nach Süden drehen
nnd die Temperatnr wieder etwas steigen .

Gaspreiserhöhung wirkt um so drückender , well es die jetzt ein -

geführten Borauszahlungen bisher nicht gab . Wer erst in den letzten
Tagen von dem Standableser besucht wurde , muß für den gan -
zen seit der letzten S t an d a u f n a h m e aufgelaufe -
nen Verbrauch den bei der jetzigen Standaustahme geltenden
höchsten Preis zahlen . Ist das schon bei müßiger Preissteige -
rung kein Vergnügen , so wirkt es vollends als unerträgliche
Härte bei den beispiellosen Preissprüngen der

letzten Wochen . Das Gas kostete im Juli noch l2 ( X> Mark , An¬

fang August 6000 Mark , ab 6. August 20 000 Mark , ab 13. August
60 000 Mark . Wer erst in der nächsten Woche vom Standableser
besucht wird , soll für den gesamten Verbrauch vor Inkrafttreten
der Vorauszahlung sogar 200000 Mark pro Kubikmeter

zahlen ! Gerecht wäre es , aus dem Gefamwerbrauch den Wochen -
verbrauch zu schätzen und die Preise für die einzelnen Wochen zu
berechnen oder zur Vereinfachung «inen Durchschnittspreis für den

ganzen Zeitraum einzusetzen . Das Verlangen nach einem auf die
Gasverb raucher mehr Rücksicht nehmenden B c -

rechnungsverfahren ist durchaus berechtigt . Der Gedanke
der Vorauszahlungen ist durchaus richtig , aber bisher absolut un -

zulänglich durchgeführt . Es muß dafür Sorge getragen
werden , daß das Publikum bequem und ohne den jetzt notwendigen
großen Zeitverlust bei allen städtischen Kassen ( auch Spartassen )
jederzeit zu dem laufenden jeweiligen Preise Gas vorausbezahlen
kann oder durch Gasbons etwa in der Art der Buchschecks , wie sie
Buchhandel bereits eingeführt hat ) erwerben kann . Auf diese Weise
wird es möglich sein , daß die Bevölkerung gegen den Werwerlust
der zurückgelegten Papiermarkg « schützt wird und nicht an etnem

Tage Summen aufzubringen hat , die bei heutigen Berhälwissen
aufzubringen niemanden mehr möglich ist .

• •
*

Bon besonderer Seite wird uns geschrieben :
Man hat das deutliche Empfinden , daß die leitenden Herr -

fchoften m den städtischen Gaswerken nicht imstande gewesen sind ,
in diesen Tagen über den engen Horizont ihrer Werke hinaus -

zusehen . Anders kann man nämlich nicht ihr Vorgehen verstehen .
Ganz Berlin gärt und dampft noch von der politischen Erregung
der letzten Tage . Di « ganze Berliner Bevölkerung kämpft «inen

Tag für Tag verzweifelter werdenden Kampf um die Ernährung .
Die Reichs - und Staatsbehörden hoben sich die denkbar größte
Müh « gegeben , die Bevölkerung bei ruhiger Besinnung zu halten .
Da platzt wie «in « Bomb « und tatsächlich auch mit der Wirkung
einer solchen die Mitteilung von der Erhöhung des Gaspreises auf
200 000 M. in die Bevölkerung hinein . Die Folge : Das Mono -
meter der Volks st immung weist ein « plötzliche
gefahrdrohend « Erregung auf . Zuvor bekamen es die

städtischen Gaswerke - noch fertig , am 17. August der Bevölkerung
mitzuteilen , daß die Vorauszahlung bis zum 17. August geleistet
werden muß . Das Kunststück sollten die Gaswerke selber erst ein -
mal vornehmen . Auf den Postämtern haben sich infolge -
dessen am Freitag unbeschreibliche Szenen abgespielt ,
und dt�Ahnnugslossgkeit in der städtischen Gasverwoltung , die diese
Szenen heraufbeschworen hat , ist - unbegreiflich . Es ist vielen Ar -

beiterkonsumenten , die ihre Löhn « erst am Freitag nachmittag er -

halten haben , gar nicht möglich gewesen , die Einzahlung zu leisten .
Um die Sache kurz zu machen : Wir Konsumenten ver -
bitten es uns gerade von den kommunalen

Werken , daß sie uns mit überstürzten Maßnah -
men zur Verzweiflung treiben . Die Notlag « der

städtischen Werk « soll voll und ganz anerkannt werden . Sie kann

durch die Borauszahlung reichlich behoben werden . Deshalb ver -

langen wir , daß die Gaswerke ihre bureaukratischen Stand -

punkt aufgeben , die Borauszahlungen mindestens bis Mitt¬

woch der nächsten Woche zur Anrechnung des heut « geltenden Gas -

Preises annehmen und vor allen Dingen einmal zu diesem Zweck
«in paar Hundert Beamte extra zur Annnahm « der Gelder bis

Mittwoch abend in den städtischen Gasbureous mobilznmachen . Auf

jeden Fall mögen sich die Werk « gejagt sein lassen : Sie haben mit

ihren Verordnungen geglaubt , ihve Betriebe retten zu können .

Außerhalb der Werke haben sse aber damit Knallgas fabriziert .
Mögen sie dafür sorgen , daß es nicht zur Explosion kommt .

Sj

( Covyiithi 1923 by Qrethldn &. Co , O. m. b, H. Lelpzi «)

Kilian .
Roman von Jakob Rührer .

Ha .! Horch - . . : Indessen sich die Hand einkrallte , der

Leib sich wie eine Schlange am Fels emporwand , starrte das

Äuge auf eine kleine , winzige Blumenglocke , die wie ein Stück -

lein verknittert Papier blau über einem Steinrand hing .

Horch hört ihr ' s denn nicht , wie das Blumenglöcklein
läutet laut läutet , so laut , daß das schaurige Tosen des Berg -
' mches senkrecht da unten nur noch ein bißchen summt , mit -

summt wie etwa der alte Widibenz mitsummt , wenn die

L. irchenorgel erbraust . Die Blumenglocke aber füllt die ganze

Schlucht , erfüllt den Himmel mit Klang und Sang . — Ah,
wie man da mutvoll wird ! Wie man da ruhig wird : Wunder

können geschehen ! Wunder geschehen !
Auch diesmal kommt Kilian über die halsgefahrsiche

Stelle . Freilich , um die Fremde kümmert er sich nicht . Wce

käme er dazu ? Woher nähme er die Möglichkeit . �
Uebrigens ist sie ihm auf dem Fuße gefolgt . Scheinbar

obne Aufregung , als ahne sie die Gefahr gar Mcht . Kaum

aber hat sie den Abgrund im Rücken , so fangt sie laut zu

lachen an , packt Kilian plötzlich um den Hals und kußt ihn

mitten auf den Mund . . � „ . . . v
Kilian steht verdutzt , putzt sich mit dem Zmckarmel das

Maul und steht ' ihr nach , wie sie davonrennt . Plötzlich fahrt

ihm durch den Kopf : Jetzt gibt sie mir den iZranken nicht .

Doch schon ist die Fremde stehen geblieben , hat ihr Kopf -

tuch abgerissen , schwenkt es gegen das Tal und ruft : „ Juhui .

Dann winkt sie Kilian herbei .
Auf dem Weg vom Sentboden heraus sieht man einen

Mann mit einem Rucksack emporsteigen .
„ Das ist mein Schatz, " sagte die Fremde . „ Da ! " und halt

Kilian den Ehering hin . „ Wie de ? jetzt wütend ist . " so lacht

sie laut auf , „ daß ich schon hier bin ! Er hat mir nämlich auf

der Karte bewiesen , daß man nicht die Schlucht hinauf kann .

Das sei so sicher , als es einen Gott gebe . Nun gibt es ent -

weder keinen Gott , oder dann ist mein Schatz ein Schwindler .
Uebrigens, " fuhr sie fort , habe hier der Bube seinen Franken ,
imd weil ' s so gut gegangen sei , gebe sie ihm noch einen

Fünfziger darüber hinaus .
K' lian vergaß Dank zu sagen . Cr war zu überrascht .

Auch mußte er�ihre Fragen beantworten . Wie alt er sei , in

welche Klasse er gehe , wieviel Kinder sie in der Schule hätten

und was « be » gte . AMe - sÄ - KMMl - fo an e & en fflifica »

Schließlich kam der Schatz . Wütend warf er den Rucksack

zu Boden und fing gleich zu schimpfen an , so viel ihm die

überanstrengten Lungen gestatteten : So wolle er nimmer da -
bei sein , wenn sie einfach nach ihrem Kopf in die Welt hinein -
tappe ; er sage schließlich , wo ' s durchgehe und wo nicht .

Aber da sie inzwischen ausgeruht und wohl bei Atem

war , war sie ihm schon körperlich überlegen , und sie setzte ihm
mit schnellgewählten Worten auseinander , daß die Zeiten end -

gültig vorbei seien , in denen die Herren der Schöpfung über -

hebend und eingebildet erklärten , da und da geht ' s durch und

da und da ist die Welt vernagelt . Die Welt fei aber gar nicht

so vernagelt , wie die Herren Männer immer behauptet hätten ,
was sie eben wieder einmal schlagend bewiesen habe .

In diesen Redestrom vermochte schließlich der Bräutigam
diesen Stein zu schmeißen : man könne schon neue Wege sin -

den , wenn man einem das ganze Eerümpel nachtrage . Hier -
bei stieß er mit dem Absatz gegen den Rucksack , was dieser
seinerseits mit einem Klirren zu beantworten beliebte , einem

Klirren , das etwa sagte : Au , jetzt ist ein Glas entzwei -

gegangen !
Auf diesen Weheschrei einer Nützlichkeit ging die Frau

zu einer scharfen Gegenwartstheorie über , deren Heftigkeit den

Liebhaber veranlaßte , gröbliche Schimpsworte in den Mund

zu nehmen , was Kilian plötzlich daran erinnerte , daß , wenn
er sich nicht schleunig auf die Beine mache , der Sen » - ihm

ähnliche Ding - an den Kopf werfen könnte . >

Die Wegstrecke bis vollends zur Hütte war ein einziges
Vergnügen . Die rechte Hand hielt Kilian in der Tasche und

ließ ein dünnes Silberstück und fünf Zwanziger zwischen den

Fingern durchgleiten . Zehnmal , hundertmal . — Ein einziges

Vergnügen ! Mit der Linken wischte er sich hin und wieder
über den Mund und ihm fiel ein : eine Frau , eine Frau hat

mich geküßt , eine junge , sscksöne Braut — ein einziges Ver -

gnügenl Auch dachte er : was nicht ist , kann werden . Es

können Wunder geschehen . Man kann unerwartet zu Ver -

mögen kommen , einem Franken fünfzig und noch mehr ; ein

Steinhaus in Solothurn - - . Es können Wunder geschehen .
Ein einziges Vergnügen

- - -

Aber da war schon die Hütte . Kilian band eilig sein
Vermögen in den Nasenlumpen . Man konnte nie wissen . . .

Der Senn frug : „ Was ist mit dir , Bub ? Du machst ja
ein Gesicht , wie einer , der eine Million erben kann ? "

Aber Kilian sagte : „ He nichts . "
Beim Nachtessen konnte er es aber doch nicht länger ver -

scslffieigeB . Ex . erzählte , er habe �in er Touristin ein wenig den

Rucksack den Berg hinaufgetragen , da habe sie ihm schlankweg
fünfzig Rappen gegeben .

„ So, " sagte der Senn , „ grad fünfzig Rappen ? " und sah
den Bub mit einem Seitenblick an , so neidisch und habgierig ,
daß Kilian fast die Freude nicht verbeißen konnte . Aber sie
ward ihm gleich vergällt . Der Senn sagte : „ Daß du mir das

nächstemal ein Päcklein Marylandtabak aus dem Dorf bringst ,
hast du verstanden ? Man hat auch Mühe genug mit dir und
keine Hilfe ! "

Kilian versprach es kleinlaut .
In der Nacht ging ein grauenvolles Gewitter über den

Berg . Kilian erwachte auf feinem Heulager , und die Angst
begann ihn zu foltern . Unter dem Zwang seiner dunklen

Moral und unklaren Religion begann er schwitzend und

schlotternd zu beten und zu gestehen : „ Ich habe gelogen , ich

habe niemand den Rucksack getragen , ich habe wider Gebot

eine Fremde durch die tolle Schlucht hinauf geführt . Ich habe

nicht fünfzig Rappen , sondern dreimal soviel erhalten . Jesus
Maria und der heilige Wendelin , bittet für mich ! "

Aber die Blitze zerrissen die Dunkelheit immerzu , die

Donner krachten unaufhörlich .
Mit dem Beten war es also nicht getan . Er mußte sich

zu einem Opfer entschließen . Inbrünstig gelobte er , daß er

am Morgen dem Senn alles gestehen , und dem allerseligsten
Bruder Klaus eine Kerze stiften wolle . Aber auch das half
nichts .

Da fiel ihm ein , ob er vielleicht protestantisch beten solle ,
wie bei der Tante Ellstab selig . Hier war er halt katholisch .
Er konnte doch nichts dafür . Schließlich schlief er «in .

Am Morgen kam ihm sofort die Kerze für Bruder Klaus

in den Sinn , und er rechnete aus , daß , wenn er dem Senn ein

Päcklein Maryland , dem Bruder Klaus eine Kerze geben müsse, '
ihm verwünscht wenig übrig bleibe . Aber da fiel ihm ein , daß
die Fremde gesagt hatte : Vielleicht gibt es keinen Gott ! —

Wer sang denn da ? Kilian kroch ans Luftloch . Durch
die Morgendämmerung auf der nassen Weide kamen zwei

Menschen daher , in Mäntel eingehüllt . Sie hielten sich an der

Hand und sangen :

„ Wenn man liebt , ist alles voll Rosen ,
Wenn man liebt — 0 herrliche Welt ! "

Es war aber die Fremde , die Kilian auf den Mund ge - '

küßt hatte , und ihr Bräutigam , mit dem sie sich so heftig ge -

zankt . Nun sangen sie :

„ Wenn men liebt , ist alles voll Rosen ! " ,

( Fortsetzung {olgt - l



Seltsame Sibelfreunöe .
Einbruch aus »christlicher Nächstenliebe - .

„ Ich Hab « das Geld genommen aus Liebe zu den Besitzenden ,
die viel haben und doch das Christuswort nicht recht verstanden

haben : „ Wenn du zwei Röcke hast , gib einen davon den Armen ab " ,

mit diesen Worten verteidigt « sich vor der Ferienstrafkammer des

Landgerichts III der Maler Franz Pawlick gegen die Anklage der

Hehlerei .

Pawlick ist ein Krüppel , der sich nur auf Krücken rveiter -

bewegen kann , und lebt von Armenunterstützung . Er ist - das Haupt
einer sogenannten „ch r i st l i ch e n Gemeinschaft " , die «ine
teils auf das Evangelium , teils auf Tolstoi und Krapotkinsche Grund -

sätze gestützte Weltanschauung vertritt . Da Pawlicks sehnsüchtiger
Wunsch nach einem Gefährt ging , mit dem er sich selbst auf der

Straße fortbewegen konnte , so trachteten sein « Freunde und An -

Hänger danach , ihm die Mittel hierfür zu verschaffen . Selbst aber

sämtlich arme Schlucker , tonnten sie das Geld dafür nicht aufbringen .
Eines Tages kam ein Mitglied der Gemeinschaft , Frau Ursula
K o ch , zu ihm und teilte ihm freudestrahlend mit , daß sie jetzt wisse ,
wie es zu machen geh «. Frau Koch , ein « 21jährige , mädchenhafte
Erscheinung mit blonden Haarflechten und blauen Augen , war von
einem Arzt Dr . P . In fein Haus aufgenommen worden und zur
ärztlichen Gehilfin ausgebildet . Sie machte nun den Vor -
schlag , dem Arzt , den st « als sehr reich schildert «, einen Teil seiner
irdischen Güter wegzunehmen . Der Kaufmann Hermann Seifert ,
der ursprünglich Philosophie studiert hatte , und der Arbeiter
S o k o l o w s k i gingen auf den Vorschlag auch freudig ein . Als
eines Abends die Familie des Dr . P. ins Theater gehen wollte ,
und das Hausmädchen ebenfalls von Hause abwesend war , erbot

sich Frau Koch als 5) üterin der Wohnung , zurückzubleiben . Dem
blonden Gretchen mit seinen treuherzigen blauen Augen schenkte
man auch volles Vertrauen . Ursula hatte aber nichts Eiligeres zu
tun , als ihre Freund « zu benachrichtigen , die auch als -
bald mit einem Stemmeis en versehen in der Wohnung er -
schienen . Es wurden Schränke und Kästen aufgebrochen und Kleider ,
Stiefel , Wäsche , eine golden « Uhr und eine größer « Geldsumme in
einen Lederkoffer gepackt . Eh « die beiden Freunde von der „ Ge -
meinschaft " sich entfernten , „ fesselten " sie Frau Koch . Zu
ihrem Pech war aber die Haustür wider Erwarten schon um
Vi- 8 Uhr geschlossen worden . Es blieb ihnen nun nichts anderes
übrig , als wieder in die Wohnung zurückzukehren . Frau Koch
wurde nun wieder entfesselt , ging dann zu einer im Hause wohnen -
den Frau , um stch einen Hausschlüssel auszuleihen . Hierauf wurde
sie wieder gefesselt , und die beiden anderen entfernten sich
mit ihrer Beute . Nun war aber Frau Koch so unvorsichtig,
sofort nach dem Weggang ihrer beiden Helfershelfer ein fürchter -
liches Hilfegeschrei anzustimmen und „ Räuber " , „ Diebe " , „ Ein -
brecher ! " zu rufen , so daß das ganze Haus zusammenlief . Da aber
erst lg Minuten vergangen waren , seitdem Frau Koch sich den
Schlüssel geholt hatte , so erschien es von vornherein unglaubwürdig ,
daß in der kurzen Zwischenzeit die Einbrecher den Ueberfall ausge -
führt haben konnten . Sie mußte dann auch schließlich nach längerem
Leugnen die Tat zugeben . Inzwischen hatten die beiden anderen
ihre Deute zu Pawlick gebracht und diesen damit überrascht . Pawlick
hatte Zvooov Mark für seinen Wagen genommen und
die Kleidungsstück « an alle möglichen Leute ver -
schenkt . Seifert selbst erklärt « vor Gericht , daß er nichts für sich
angenommen habe , sondern die ganz « Sache nur aus Freundschaft
für Pawlick mitgemacht habe . Ueber den Verbleib der goldenen
Uhr wollten die Angeklagten kein « Auskunft geben können . Pawlick
erklärte , daß feine Stube einem internationalen Bureau gleiche , in
der Armselige und Beladene aus aller Welt zusammenströmten .
Das Gericht verurteilt « Ursula Koch zu 1 Jahr Gefängnis ,
Hermann Seifert zu 8 Monaten , Sokolowski zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis . Pawlick erhielt K Monate
Gefängnis , doch wurde ihm Strafaussetzung zugebilligt , da das
Gericht davon ausging , daß er in seiner Notlage der Verführung
erlegen sei , als ihm der reiche Segen in » Haus gebracht wurde .

Festnahme öes »Locken - Valter ' ' .
Ein schwerer Angriff auf « inen Polizetbeomten , an dessen

Folgen dieser im Krankenhaus noch immer danioderliogt , wurde

jetzt durch die Verhaftung eines berüchtigten Einbrechers vollständig
aufgeklärt .

Im Mai d. I . wurden vier Männer beim Versuch eines
Einbruchs in ein Schuhwarengeschäft in der Brom -
berger Straße von P ol izei b e a m te n überrascht und an -
gehalten . Kurz von der Wache rissen sich drei Mann los und ent -
flohen . Während die anderen Beamten dies « verfolgten und fest -
nahmen , hielt der Polizeiwachtmeister Hertel den vierten Mann
auf der Stelle fest . Plötzlich aber zog dieser « inen
Revolver , schoß auf Hertel und traf ihn quer in
einen Oberschenkel und im Bauch . Dann lief er davon
und entkam . Die Verhafteten wollten ihn nicht kennen , und er
wurde seitdem vergeblich gesucht . Gestern endlich gelang es der

Streifmannschaft der Kriminalpolizei , ihn in der Nähe des Gör -
litzer Bahnhofs zu ermitteln und ebenfalls dingfest zu machen . Es
ist ein 30 Jahre alter wohnungslvfer Hans Waldow , ein schon oft
bestrafter Mensch , einer der gefährlichsten Einbrecher
aus der Gegend des Schlesifchen Bahnhofs . Nach -
dem er vom Zeugen bestimmt als Mittäter an einem Einbruchs -
versuch in der Brombe - ' ger Straße erkannt worden war , gaben
jetzt endlich auch seine früher verhafteten Spießgesellen zu , ihn
wohl gekannt zu haben . Der Verhaftete , der in Verbrecherkreifen
unter dem Spitznamen Locken - Walter bekannt ist , besaß bei
seiner Festnahme 12 Dietriche und einen Bleistreifen , der beim
Aufschließen von Kunstschlössern verwendet wird . Wachtmeister
Hertel liegt heute noch im Staatskrankenhaus « .

preise und Löhne .

Lebensmittelpreise In der
ZentralmarkthaUo

Am Freitagvormittag ( in 1000 Mk. )
Rindfleisch mit Knoch . 850 — Ö50

do . ohne Knoch . 1000 — 1150
Hammelfleisch . . . . 950 —1100
Kalbfleisch m. Knochen 800 — 950
Talg

. . . . . . . .
700

Lebende Karpfen . . 550 —600
Bleie . . . . 350 - 400

„ Plötzen . . . 350 — 450
Butter . . . . . .1000 — 1200
Margarine . . . . . 480 — 680
Schmalz . . . . . .650 — 750

Weizengrieß . .
Eier

. . . . .
Rotkohl . . .
Mohrrüben . .
Spinat . . . .
Johannisbeeren

900
50 —52
78 —85
i o —80

65 —60
45

Httchste Wochcnlöhno
In Berlin

( in tausend Mark )
Hotel - und Gastwirtsgew .

( Fensterputzer ) 6, — 12. 8. 8419
Glaser 10 . —16. 8 . . . . .13473

Die Marktlage hat sich wenig verändert . Auf dem Fleisch - und
Fettmarkt ziehen die Preise weiter an.

Auch Wasser - und Strompreis wird erhöht .
Der Ausschuß der Werkdeputation hat sich heute mit der Fest '

sctzung der Werktarife für die kommende Woche beschäftigt . Die Er

höhung des Gaspreises auf 200 000 Mk . teilten wir bereits mit . Die

Preise für Wasser wurden auf 100 000 Mk . pro Kubikmeter und

für Strom auf 300 000 M. pro Kilowattstunde festgefetzt . Des
weiteren hat der Ausschuß der Werkdeputation Wert darauf gelegt ,
nochmals bekanntzugeben , daß , wie bereits wiederholt veröffentlicht ,
jeder Verbraucher Vorauszahlung auf seinen Be -

darf an Gas und Elektrizität machen kann zu dem für die
kommende Woche festgesetzten Preise , jedoch längstens für den Bedarf
von zwei Wochen . Die Vorauszahlung hat in der kommender .
Woche , spätestens bis Mittwoch einschließlich , entweder in der zu
ständigen örtlichen Verwaltungsstelle während der Kassenstunden
oder ebenfalls bis spätestens Mittwoch durch Einzahlung auf das
Postscheckkonto dieser örtlichen Stelle zu geschehen . Zahlungen ,
welche über den Bedarf für 2 Wochen hinausgehen , wie Zahlungen ,
die nach Mittwoch , den 22. August , erfolgen , können lediglich als
Vorauszahlungen auf den künftig fällig werdenden Rechnungs
betrag angesehen werden .

Städtische Krankentransporte . Das Rettungsamt der Stadt
Berlin siebt sich aus besonderen Gründen veranlaßt , darauf hinzu -
weisen , daß es Transporte von Kassenpatienten zu
den gleichen Preisen ausführt , wie sie zwischen dem Ver -
bände der Krankenkaffen und Privatunternehmern vereinbar, !
worden sind . Irgendwelche Vorauszahlungen finden bei den
Kassenpatienten nicht statt . Der Transport von Privatpatienten
erfolgt nach gesetzlich festgelegten Tarifen . Krankenwagen können ,
ohne daß Fernsprechkosten entstehen , durch die Rettungsstelle beim
RettungSamt bestellt werden .

hochwasierkatastrophe in Hinkerindien . Aus Rangoon ( Brit .
Birma ) wird gemeldet , daß das Delta des Rangoonflusies über
seine Ufer getreten ist und weit « Strecken Landes überschwemmt
hat . Ueber 20000 Bewohner sind heimatlos ge -
worden . Flüchtling « kampieren auf den Feldern ; die Eisenbahn
steht von Rangoon ab 30 Meilen weit 8 Fuß unter Wasser . Die
Reispflanzungen in ganz Süd - Birma sind vernichtet worden .

34 Personen ertrunken . Am Freitag kentert « Infolg « eines
Wirbelsturmes auf der Weichsel bei Duninvw ein Boot . Di « darin
befindlichen Arbeiter suchten in einem zweiten Boot Zuflucht .
Dieses Boot konnte aber die Belastung nicht trogen und ging unter .
Wegen des herrschenden Sturmes und der Entfernung vom Ufer
war Hilfeleistung unmöglich . Von den 37 Insassen des
Bootes wurden nur drei Kinder gerettet .

ab
Die Einäscheruagsgebühr beträgt mit Wirkung vom 16. August
zehn Millionen Mark .

Groß - Serliner parteinachrichten .
Bezirksvorstand .

Heute , abends S Ahr . wichtige Sitzung im Augendheim ,
Lindensirahe 3.

_

Achtung . Kassierer ! Di « noch fehlenden Beitragsmarken für
August zu 2S00 M. und 1000 M. zum Nachkleben sind soeben im
Bureau eingetroffen . — Die Kassierer werden gebeten , dies « Marken
in gehöriger Anzahl abzuholen ober anzufordern .

Di « Dorsländekonserenz vom 6. August 1g23 hat außerdem
beschlossen , für freiwillig « Extrabeiträge besondere Marken zum
Preise von 23 000 , 50 000 und 100 000 M. herauszugeben . — Auch
diese Marken sind jetzt erhältlich , und die Kassierer werden ersucht ,
regen Gebrauch davon zu machen . I . A. : Alex Pagels .

Heute , Sonnabend , den IS . August :
8. vbt . Den MnNionären »ur Kenntnis , dag die Mitgliederversammlung

am Mittwoch , den 22. August , in der Echulaula , Pallasstr . IS. stattfindet .
Sie werden gebeten , m dieser Persammlung einzuladen . — Genosse Otto
Düring , Steinmetzstr . 23, begeht heute sein 2Sjiihr ! ae» Parteijubiläum .

Bernml . Gruppe 3. Heute abend , 714 Uhr , im Gesessschaftshaus Nodisch ,
Bernau , Aaiserstr . , Sruppensttzung . Bürgermeister Genosse Schwarzberqer
spricht über „Unser Programm zu den Gemeindewahlen� . — Alle Ge.
nieindevertreter müssen erscheinen .

*
Zangsozialisien Sleukülln . Treffpunkt zur Fahrt nach Müncheberg Sanntag

früh CW Uhr , Ringbahnhof Neukölln ,

Achtung , Abt- ilungooorsshende ! Die Programme für den
September müssen unbedingt ii » Dienstag , den 21. August , <

Monat
_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. . . _ _ _ __ _ _ _ _. . Hl _ _ an das

Jugend fekretariat eingesandt werden .
Die Beitragsmarien für den Monat August müssen ebenfalls ad-

geholt werden .
Die Theaterkarten für Sonntag , hen 9. September , find unbedingt

abzuholen .
Am Freitag , den 24. August , abend » 7 Uhr , findet eine Funktio »

niirkonferen » statt . Thema : „ Die wirtschaftliche und politische Lage.
Referent Genosse Lohmann . Do » Tagungsloial wird noch bekannt »
gegeben .

Da » Zngendhei « Lindenstraße bleibt umflündehalber bis auf
weiteres geschlossen . Der Bezirks - oestand .

Jugenüveranftaltungen .
agen . Wanderung nach Bernau —Liepnitzsee . Treffpunkt

6 Uhr Bahnhof . — Karlohorst . Wanderung nach Kloster Chorin und Wer»
bellinsee . Treffpunkt 6 Uhr Bahnhof . — Lichtenrade . Wanderung nach
Bernau . Treffpunkt SZa Uhr Bahnhof . — Moabit . Wanderung Tiefensee —
Strausberg . Treffpunkt 5' e Uhr Bahnhof Bellevue , — Neukölln Vf. Wände »
rung nach Fürfirnwalde —Colpinfee . Treffpunkt 5 % Uhr Bahnhof Köllntfche
Heide . — Niedcrfchöneweide . Wanderung nach Wilhelmshagen —Kleine
Krampe . Treffpunkt 6 Uhr Bahnhof . — Rofenchaler Vorstadt . Wanderung
zum Bogenfee . Treffpunkt 5 % Uhr Stettiner Vorortbahnhof .

vortrage , vereine unö Versammlungen .
Arbeiter - Samaritcr - Bund, Kolonne Berlin E. B. , Geschäftsstelle N. 37,

Schönholzer Str . 20. Die Generalversammlung der Kolonne findet
am Sonnabend , den 18. August , abends 6 Uhr, in Büttners Festsälon .
Schwedter Str . 23, statt . Die gewählten Delegierten werden gebeten , pünkt »
lich zu erscheinen . Mitglieder haben als Gäste Zutritt .

Freunde der Kinder >and »Gemeiude Birkenwerser C. B. werden hiermit

Grundstück IN Birkenwerder , Wensickendorfer Weg, eingeladen .
Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , vorm . 11 Uhr im Saal °

Dortrag des Herrn Dr H. Hasse : „ Die Waffe des Widerspruchs
kommen .

r im Saal Papvelallee 15,' ' "
Gäste will »

Arbeitersport .
Zur Beachtung k

Für die Richtigkeit der uns eingesandten Festprogramme , AuS «

fchreibungen usw . lönnen wir weder den Teilnehmern noch den

Behörden gegenüber eine Verantwortung übernehmen . Es muß
den Veranstaltern öffentlicher Umzüge , Vorsührungen , Konzerte usw .

überlassen bleiben , sich über die geltenden polizeilichen und gesetz «
lichen Bestimmungen rechtzeitig zu unterrichten . Jede sportliche
Mitteilung ist mit VereinSstempel und verantwortlicher Unterschrift

zu versehen . _
Die Redaktion .

Propagandasport im 8. Bezirk .
Das Arbeiter - Sport - Kartell des 8. Bezirks veranstaltet vom Sonnabend ,

den 18. , bis Sonnabend , den 25. d. M. , eine Werbefportwoche mit folgendem
Programm : 18. August , Sonnabend , ab 146 Uhr abends , Konzert der Fichte -
kapelle , sportliche Darbietungen und Schwimnivorführungen im Teltowkanal :
Umkleideraum Keil , Chaussoesir . 19. August , Sonntag , in allen Orten des
8. Bezirks Propaganda . 2g. August , Montag , sportliche Darbietungen im
Bosepark , Tempelhof , ab blh Uhr , u. a. Mitwirkung des AST . Siegfried -
Mariendorf , llmkleiderLume Turnhalle Manteuffelftr . 21. August . Dienstag

_ __ _ _ _ __ _ _August , Mittwoch . Gemeindefpielpiatz Mariendorf , Rtngftr
1 Uhr, leichtathletische Vorführungen , Schwerathletik : Sportklub Siegfrred .
23. August , Donnerstag , sportliche Darbietungen aller Art auf dem Gemeinde »

Besuch aller Arbeitersportler wird gebeten

Fußball am Sonntag .
Am Sonntag treffen in Lichtenberg auf dem Vlah in der Wagnerstraße

Sportklub Sparta und Wacker » Lankwiß mit ihrem Mannschaftsmaterial
zusammen . Den Reigen eröffnen die Iugendmannschafien beider Vereine
um 9 Uhr vormittags . Ab IVi Uhr begiiiiien die Spiele der drei Männer »
Mannschaften .

Der Berliner Wetisegel - Berband , die Organisation der Berliner Arbeiter -
Seglernereine , veranstaltet unter dem ©ammelisamen „Herbstwocho - eine
Reihe von Segclwcf . falirlen . Die erste Wettfahrt findet am Sanntag , den
IS. August , vorm . 11 Uhr, ab Restauvant Rübezahl auf dem Müggelsee statt .
Bei der Beteiligung von etwa 130 Segelbooten dürfte stch dem Auge «in
Bild bieten , welches das Anseheii lohnt . _ . _ , , ,

Achtung , Schwimmer ! Das für Sonnabend , den 18. August , festgefegte
Schwimmen im Teitowkanal in Tempelhof kann an diesem Tage nicht statt -
finden und wird auf den nachfolgenden Sonnabend , also den 25. August , ver -
schoben. I . A. : Job . Evers . _

Stralan —Pankow 08. Am Sonntag , den 19. August , spielen diese beiden
Bereine mit drei Mannsihasten . Spieiansang 2 Uhr nachmittags . Sämtliche
Spiele finden auf dem Etvaleu - Sportplaß , Goßlerftr . 48, statt . Resultate vom
Sonnabend , den 11. August : Stralau —Sp. »Ver . Frankfurt a. M. 4: 2 . Resul¬
tate vom Sonntag , den 12. August : Stralau —Freie Turner Stadilm t. Th.
4 : 1. Stralau II —Friedrichshaaen II 5: 2.

„Freie Schwimmer " Neukölln , e. V. Der für Sonntag , den 19. August , an -
gefetzte ffestzug findet nicht statt , da von feiten des Polizeipräsidenten eine
Genehmigung zurzeit nicht erteilt werden kann . Das Schwimmen „ Quer durch
Reukölln " am Eonnabend , den 18. August , sowie das Interne Schwimwfest am
Sonntag , den IS. August , finden jedoch wie angegeben statt .

«rbeiter - Radsahrn - Dund „Solidarität " Berlin . Touren für Sonntag , den
19. August . 1. Abt . 18. 7 Uhr abends , 19. 5 Uhr früh Luckenwald «. 1 Uhr
Ziel am Start Billowstr . 58. — 2. Abt . Echnitzeljagd Hirschgarten Wilhelmshof ,
Start 5 und 12 Uhr Dieffenbachstr . 3«. — 3. Abt . 18. 6 Uhr nachmittags Freien -
walde a. d. Oder , in Eteinbeck übernachten , Start Laufitzer Platz . — 4. Abt .
19. 5 Uhr früh Motzenfee , 12 Uhr Liepnitzsee , Start Weberwiese . — 5. Abt .
18. 7 Uhr abends Wederstr . 17 Sommerfest . 19. 19 Uhr Müggelhort . — 6. Abt .
19. 5 Uhr früh Essener Berge , 12 Uhr Hirschgarten Wahlburg , Start Äopeii -
Hagener Str . 2«. — 7. Abt . 18. 4lb Uhr nachmittags Spreewald , 19. 6 Uhr
früh Liepnitzsee , 1 Uhr Röntgenial Marx , Start Koloniestr . 147. — 8. Abt .
19. 5 Uhr früh Sielhener See , Start Arminiusplatz . — 9. Abt . 5 und 12 Uhr
Eakrower See , Start Echulstr . 114. — 10. Abt . 18. fl Uhr nachmittags Dubrow
( Königs Wanderherberge , 19. 5 Uhr früh Körbiskrug . 7 und 12 Uhr Müggel -
Hort, Start Comeniusplatz . — 11. Abt . 18. 6 Uhr s, Ziel am Start

- _ _ _— _ _ ___ __ _ _ _ _ _ _ _ _ __ __ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _itenftation 6 Uhr
früh , Start Hertzbergplatz . — Ortsgruppe Britz . Teupitz nachmittags 6 Uhr ,
19 6 Uhr früh , Start Chausseeftr . 06. — Ortsgruppe Treptow - Baumfchulenweg .
Oranienburg , Start 7 Uhr Baumschulenweg , IVt Uhr Treptow . — Ortsgruppe
Lichtenderg . 5 Uhr früh Stoizenhagener See , Start Zungstt . 10. — Ortsgruppe
Reinickendorf . 7 und 12 Uhr Pichelsberge , Start Seefttaße , Ecke Müllerstraße .
— Achttinz , Bundesgenossen . Fahrwarte ! Mie Fahrwaris - und Sportausschuß -
fitzung findet Freitag , den 24. . 7 Uhr abends , Reue ffriedrichstr . 1, statt . Die
Äbteilungs - und Orlsgruppenleiter mögen die Bleibenliste aufstellen für aus -
wattige Bundesgenossen zum Saalfest : Obmann dafür ist Genosse Karras ,
Schönleinstr . 11.

Alle Schachfrennde , die stch an der Fahrt nach Wittenberge beteiligen , müssen
Sonntag nadraiittag 3 Uhr im Schachheim anwesend sein .

B. F. C. Alemannia 22, Generalversammlung am 24. August bei Orlitt ,
Antonstr . 32. Alle Spottgenosseii hckbe» zu erscheinen . Am 2. September de-
ginnen die Serienspiele . Alle Anschriften an Walter Bunzel , R. 20, Grün -
thaler Straße 6.

Sportwerbewoche Im Bezirk Tempelhof . Auch in unserem Bezirk soll die
Arbeiterschaft auf den in Arbeiterkreifen gepfiegien Sport durch eine Reihe
laufender Veranstaltungen aufmerksam gemacht werden . Eingeleitet wird die
Werbewoche durch ein Platzkonzert des Mustkkorp » „Fichte am Sonnabend ,
den 18. August , auf der Kanalwiese , anschließend Darbietungen eines . Sprech -
chors . Montag finde » im Tempelhofer Bosepark , Mittwoch im aRaricndorfer
Part , Ringstraße , Donnerstag im Lichtenrade ! Sportplatz , Freitag im Marten -
fclderSportplatz . von « Uht abends ab turnerische sowie sportlich « Darbietungen
statt . Am Dienstag werben in allen Orten Fußballspiele �ranstaltet . Wir
erworien , daß die Arbeiterschaft mit regem Interesse , dl « D oro n ssalt u Ilgen be¬
obachtet und insbesondere die noch in bürgerlichen Vereinen befindlichen Arbeits -
brüder auf dieselben binwelst .

Verkäufe
QuglitStsteppiche , aus alten Fabrik -

abschlüssen stammend , gebe zu Original -
Engrospreisen an Selbstverbraucher ab.
Schulz , Körnerstraße 6, an der Llltzow -
stroße . Mengenabgab « vorbehalten .

Gardinen , Riesenguswahl . Gardinen¬
haus Schönhorn , Brunnenstr . 14 II . _

•

Nähmaschinen , Gelegenheit , billig .
Kommissionshaus SchmO ' � 36.

Nähmaschinen . Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit Garantie
nur bei Fischer . Potsdamerstraß « 103.
Nollendorf 8682. '

Kinderwagen , Klappsportwagen , Kin -
deedrohtbettstellen , neue und gebrauchte ,
verkauft Echwarzmann , Kottbuser -
dämm 93. •

Bekleickung

Leihhau » Friedwchstraße 2 (Hallefches
Tori oerkauft elegante Herrenanzüge .
Ulster . Paletots . Sportpelze , Gehpelze ,
Katzrniacken . Sealmäntel . Krenzfüchfe ,
Grauillchse , Blaufüchse . Wölfe zu «norm
bstligen Preisen . Keine Lomdardware .

Auf Kredit moderne Herrenanzüge ,
Taillenmäntel , CntawabS . Maßderarbei -
hing , beste Zutaten . Beaueme , dislreie
Teilzahlung . Leitet Botilieb , Nollendorf -
fttaße 22». Hochbahnhof Rvllendorf -
hiatz . S —12. S —7.

Modelltuchmäntel , Affenhautmäntel .
Flauschmäntel , prima Stoffe , staunen -
erregend billig . Werkstatt Altmann .
Rosenthalerstr . 44 III . Lackeschermarkt .

Feinste Modellanzüqe , in eigenem
Atelier hergestellt , beste Stoffe in allen
Farben zu konkurrenzlos billigen Prei -
s«n. Pufewey , Kantstr . 5, Bahnhof 300.

Monatsanzstge , Sommerpaletots zu
staunend billigen Preisen . Roß , Gor -
mannstraß « 25(28, früher Mulackstraße . *

Teilzahlung . Garderoben für Herren -
Anzüge , Schlüpfer , Paletoto . Hofen ,
Burfchenanzüge , Einfeanungsanzüge .
Für Damen : Kostüme . Mäntel . Kleider .
Gummimäntel . Dünstig « Bedingungen .
Srebler , Weinbergsweg 4. Rofeitthäler
Platz , und Oberschöneweide , Edison -
straße 13.

_ _ _ _ _ _

•

Kren , fuchs«, Wolfziege . Prachterei »-
plare , sämtliche Pelzarten , spottbillige
Sommerpreise . Anzüae , ( Summimäntil .
Paletots bekannt billig . Keine Lom-
bardware . Leihhaus Roienthaler Tor ,
Linienstr . 203/204. Ecke Rofenthalerstraße .

Kreuzfiichfe , Wolfziegen , Anzüge ,
Paletots . Gummimäntel , Pclzwaren .
Spottbillige Sommerpreise . Neuwaren -
Leihhau », Reinickendorferstr . 105, Ret -
telbeckplatz .

50 Prozent billiger verkauft Seal -
Mäntel , Pelziacken , Pelzkragen . Sport -
pelze . Gebpelze , ferner Herrenanzüge .
Ulster Goldmann Eo. , Kottbuser Tor .
Eingang Dresdener str. 138.

Pelzhau » Warfchanerstraße 7. Ge¬
legenheitskäufe . Riesenauswahl . Spott¬
preise . •

Möbel

Metallbetten , Chaiselongue » 5 500 000
an. Patentmatratzen , Polsterauflage ».
Kinderdrahtdett . Meicke. Auguststr . 32a,
Onergebäude . _

Möbel - Lechnee , Brunnen straße 7, offe -
riert Schlafzimmer , Speisezimmer .
Herrenzimmer , Kluhgarnituren , Korb¬
möbel , Küchen usw. Große Auswahl ,
Besuch lohnend . »

Musikinstrumente

Pri - menfeldftecher . besonders Reiß,
Goerz Photoapparate kauft höchstzahlend
Frank . Blücherstr . 5«. M- ritzpl . 14163.

Mauserpistole », große , mit Holzan -
steckfutteral . Iagdwafien aller Art .
Prismenfeldstecher , feldgraue 08 usw. de-
zahlt stets höher wie jede Konkurrenz .
Preußner , Neukölln . Kaifer - Friedrich .
Straße 244.

Piano » preiswert .
Link, Brunnenstraße 85.

Klapierm acher

Ksukgesucke
Piauos , Flügel kauft zu höchsten

Tagespreisen Pianomagaziii . Barba .
rossavlatz 2. Rollendorf 5897. »

»lavier bis 100 000 000 . - sucht «- igt ,
Neukölln , Sanderstraße 30. Telephon :
Neukölln 4392. Gtt - hl . _

•

Piano » kaust Karfiol , Dresdener -
straße 54. Moritzplatz 128 45. _

•

«ch- llplatten zahlt Dollatkurs , Wefe.
loh, Friedrichstr . 9. _

•

ich
Fahrradankauf , höchstzahlend ,
ilnerstraße 78.

_ _

Gib

Tageskurs .
Dres -

Prismengläfe », graue Feldstecher 08
kauft höchst, ahlend Haller , Elchendorff .
straße 17. Stettiner Bahnhof . '

Pistolen , Feldstecher , Foto « höchst , ah-
lend . Rose . Gollnowstt . 16. _

>

Spxleudröhte , isolierte , blanke : Kuv-
ferkabel . Motoren , Fassungen kaust
Hinz , Elfasserstraße 17. Norden 4688. '

Zahngebisse , Zahn 300 000 aufwärts .
Gold , Silberbruch kauft Zahnpraxis
Sollmannssr . 12. _ _ •

BNefwarkeu - Sammluilgen , Einzel .
marken . Restbestände , gesammelte Ta-
aespost , kauft höchstzahlend Bohr .
Besselstraße 20. _

•

Felleinkauf . Ziegen . Zickel, Kanin ,
Roßhaare . Schafwolle , Ma» Iwürfe ,
Kalbfelle . WoldenburgerstraßeL . Alexan -
der 1857. Händler Exlrapreife . *

Söckranlauf Gollnowstr . 9. •

SöSeeinkauf - Nähgarn . Swinemünder¬
straße 7. Humboldt 489. *

Autozubehör

Zündkerzen . Glühbirnen kauft Rösler .
Friedrichsgracht 5 —S.

j Werkzeupe u. Ma«chln «n1
Kugellager , Autozubehör kaust höchst.

zahlend Pilz . Reinickendorferstraße 03

Kugellager , Bofchziindkcrzen , Magnete ,
Vergaser kaust Mechanische Werkstatt ,
Gartenvlaß 5.

Kugellager , Autozubehör kaust Golu >
bew. Schönhauser Allee 127,

_ _

Kugellager kauft höchstzohlend Elbln .
gerstraße 9 ( Ringbahnhof Landsberger .
allee ) .

1Z2 000 Ratsuchende ! Bereinigung der
Rechi - freunde : nur Friedrichstraße 127.
Anerkannte Prozeßabteiluna . 9— <.

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Redeutende italienische
Linoleum » Firma

würde 193/4*

im Siira -
( Linoleum - Leger mit langer Praxis )
anstellen . Offerten umer V 3074 M

an Publlcltas , A. - Q. , Bern .

werden sofort eingestellt

Berlin , Bastianstr . 7

» Carmen « Sylva » Sir . 57,
Gillmann

, Greisenhagener Str . 22

, Jmmanueltirchstr . 24

, Lausitzer Platz 14/15

„ Petersburger Platz 4

, Prinzenstr . 81, Hof rechts
, Wattstr . 9

Wilhelmshavener Str . 48

Eharloltenburg , Seienheimer Str . l
Köpenick , Kietzer Str . 6, Laden
Arirdrichshagen , Hoffmann , Kurze

Straße 1
Mariendorf , Leip . Cbausiestr . 29

Heukölln , Neckarstr . 2
Sieafriedstr . 28/29

Reivlckendorf - Ofk . Provinzstr . 5(5

Reinlckendorf - west , Scharnweber -
ftraße 114/15

Schöneberg . Belziger Str . 27

Tempelhof , Kaiser - Wilhelm - Str . 13
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